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Montag den 30 März 


Inland. 


Berlin, 28. März. Se. Mafeflät der König haben dem 
Land- und Stadtgerichts⸗Boten Alm zu Magveburg das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. Majeftät 
daben den Juſtizj⸗Kommiſſarius Korn in Frankfurt a. d. O. 
zum Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath zu ernennen geruht, 


Berlin, 27. Maͤrz. Se. Majeftät der König haben 


. dem Erzprieſter und Stadt Pfarrer, Kanonikus Weber in 


Patſchkau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen geruht. — Se. Majeftät der König haden den Land⸗ u. 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Rabenau in Driefen zum 
Juſtiz⸗Rath zu ernennen geruht. 3 „ 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz hat dem zu Stuttgart 
beſtehenden Verein zu Erhaltung der Hohenſtaufiſchen Alter» 
thümer einen Beitrag von 200 Rehle. gnaͤdigſt zuſtellen laſſen. 


Berlin, 25. Maͤrz. Aus dem Mindenſchen gehen 
folgende Nachrichten ein: Der Garn⸗ und Leinwandhandel hat 
in unſerer Gegend ſeine bisherige guͤnſtige Konjunktur behalten; 
leider find aber die Flachs ⸗Vorraͤthe bedeutend aufgeräumt, und 
Zufuhren aus der Fremde nur ſpaͤrlich und zu ſehr hohen Preis 
fen zu erlangen, Im vorigen Monate wurden 5359 Stucke 
feine Leinwand auf die Bielefelder Legge gebracht, während 
auf den Lübbecker Leggen 78,130 Ellen grober Leinwand für 
10,493 Rthlr. verkauft wurden; auch fand eine befriedigende 
Ausfuhr an Segel⸗ oder Packtuch aus dem Kreiſe Halle ſtatt. 
Die Weſer⸗ Schifffahrt war im Monat Februar ziemlich leb⸗ 
haft. — Briefen aus Arnsberg zufolge, ſind die Fabriken 
dieſes Regierungs- Bezirks in regem Betriebe. Fuͤr Eiſen und 
Stahl fehlt es nicht an Abſatz, und Schiff⸗Bauholz wird zu 
hohen Preiſen gefücht. — Aus dem Muͤnſterſchen ſchreibt 
man, daß ſich auch dort der Leinwandhandel hebt und Garn, 


Hanf und Heede ſich zu den fruheren Preiſen erhalten. Die Tö⸗ 
pfer⸗ Arbeiten zu Ochtrup konnten bei der gelinden Witterung 


den ganzen Winter hindurch betrieben werden. Die Holz⸗ 


Ausfuhr auf der Berkel iſt in ziemlich lebhaftem Schwunge. 


Königsberg, 21. Marz. Das Handelsjahr 1834 iſt 


5 eat dus ſchlichteſten wahrend des letzten jehn Jahrs geweſen. 


Das Quantum der in dieſem Zeitraume zur See ausgeführten 
Güter beträgt nur etwa 1,738,206 Thlr. Preuß. Cour. Die 
Einfuhr zur See iſt verhaͤltnißmäßig eben fo gering geweſen, 
und wenn gleich ſolche nach einer moͤglichſt genauen Aufnahme 
und Abſchaͤtzung 2,918,174 Thlr. beträgt, fo iſt dies doch nun 
ein kleiner Theil von dem, was ſie ſonſt betrug, als noch ein 
Theil von Polen und Rußland feine Beduͤrfniſſe von hier ein» 
führen durfte. Es find im Jahre 1834 in allem 359 Schiffe 
von allen Nationen eingekommen. Zum Austiefen des Außen⸗ 
hafens an den flachen Stellen zwiſchen hier und Pillau haben 
die hieſigen Kaufleute einen Dampfbagger angeſchafft, welcher 
im vergangenen Sommer zu arbeiten anfing. Die Beſchaffen⸗ 
heit des Dampfbootes wird jedoch einige Umaͤnderungen erlel⸗ 
den muͤſſen. Die jetzige Tiefe des Seegattes in Pillau iſt un⸗ 
gefaͤhr 12 Fuß, und die beiden flachen Stellen im Haff, bes 
Haffſtrohm, 10 bis 11 Fuß und in der Nönne 9% bis 10 Fuß 
iheinlaͤndiſch, je nach der Hohe des Waſſerſtandes. Die beffere 
Tiefe auf Haffſtrom iſt ſchon eine Wirkung der letzten Bagge⸗ 
rung. 


CJ 


Munchen, 20. März. In Betreff der National⸗Garde 
in Baiern iſt eine Verfuͤgung erlaſſen worden, welche eine 
ſtrengere Theilnahme der Bürger an dem Waffendienſt und. an 
den Uebungen bezweckt. In Zukunft werden Militär: Offiziere 
zur Einuͤbung der Bürger in die einzelnen Städte u Märkte 
abgeſendet werden. Die Kreis⸗Kommandanten haben jahrlich 
wenigſtens einmal elne Inſpektions⸗Reiſe vorzunehmen. Be⸗ 
ſonders ſoll dahin getrachtet werden, daß in den großen Staͤd⸗ 
ten die bereits zu einer Schwadron verminderte Reiterei möge 
lichſt verſtaͤrkt werden möge, 


Mänchen, 21. März. Die beabſichtigte Ueberweſſung 
ſaͤmmtlicher katholiſchen Gymnaſien an den Benediktiner⸗Or⸗ 
den ſcheint auf viele Schwierigkeiten zu ſtoßen, deren vornehmſte 
dieſe iſt, daß man nicht Geiſtliche genug in Bayern findet, die 
Luſt Hätten, in jene Klöfter zu treten. Außerdem dürfte diefe 
Angelegenheit noch an dem Willen der Landſtaͤnde ſcheitern, 
wenn die Bewilligung der nöthigen Summen beantragt werden 
folte. Dagegen wird das Gymnaſium in Augsburg ſchon bald 
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hach Oſtern den Benediktinern übergeben werben koͤnnen. Im 
reichen Unterlande haben ſich Privaten und ganze Ortſchaften 
im Falle der Gewährung ihrer an das Miniſterjum eingeſende⸗ 
ten Bittſchriften um ein Kloſter zu Leiſtungen an Geld u. Na⸗ 
turalien erboten und zu fo vielen jährlichen Gaben an den Or⸗ 
den verpflichtet, wie ſie kaum dem Landesherrn an Steuern in 
ſolcher Größe geleiſtet werden. Außerdem regen ſich in Bayern 
viel mehr, als anderswo pietiſtiſche Conventzkel und Geſell⸗ 
ſchaften echt katholiſcher Bruder, die die früheren Jahrhunderte 
an religioſen Ceremonien zu überbieten ſuchen und leider in dem 
Wahne leben, daß fie unter hoͤherm Schutze ftehen: 

Karlsruhe, 21. Maͤrz. Das Staats und Negie 
rungs⸗Blatt enthält eine geſchaͤrfte Verordnung des Großher⸗ 
dogs gegen jedes Tragen von Waffen. 
Oehringen, 9. Maͤrz. (Durch Privatmiltheilung. J 
Am Sonntag den 8. März fand die Verlobung der einzigen 
Tochter unſers allverehrten Fuͤrſten, der Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde zu Hohenlohe⸗Oehringen, mit Sr. Durchlaucht dem 
Erb: Prinzen Guͤnther von Schwarzburg⸗ Sondershauſen ſtatt. 
„Die Innigkeit der in hiefiger Stadt und in der Umgegend durch 


dieſes Ereigniß unter allen Ständen hervorgerufenen lauten 


Freude, zeigt von der tiefen Verehrung und entſchiedenen Theil⸗ 
nahme, welche die Ducchlauchtige Prinzeſſin durch ihrs liebens⸗ 
würdigen Eigenſchaften ſich allgemein zu erwerben wußte, 
und nur der gerühmte biedere Charakter des durchlauchtigen 
Erbprinzen und die fuͤr die Zukunft der Peinzeſſin hierin lie⸗ 
genden ſchönen Hoffnungen vermögen uns Troſt zu geſvahren 
in der — wie wir hoͤren — bald herannghenden Stunde des 
Abſchiedes, welchem die heißeſten Wuͤnſche für das edle Paar 
folgen werden. 

Frankfurt, 18. März. Es verbreitetete ſich hier das 
Geruͤcht, es habe am Sonntag eine verdaͤchtige Zuſammenkunft 
in dem eine Stunde von hier entfernten kurheſſiſchen Orte 
Seckbach fatt gefunden. Die Polizeidirektion in Hanau 
‚ließ geſtern in Seckbach Nachforſchungen anſtellen, allein wie 
man hört, ohne Reſultät. Seckbach befindet ſich etwas iw 
Rufe politifcher Umtriebe. — Hieraus erklärt es ſich auch, 
warum man (wie ſchon gemeldet) am Frſedberger Thore am 
Sonntag militaͤrtſche Berſtaͤrkung eintreffen, und jeden Herein⸗ 
Fommenden genau beaufſichtigen ließ. Hätte Frankfurt nicht die 
ſchwere Aufgabe, die politiſchen Gefangenen zu bewachen, ſo 
wuͤrde man auf alle Drohbriefe (die oft der thoͤrichtſten Prah⸗ 


lerei von aus der Schweiz zu erwartender Hülfe voll find) 


Warnungen und Anzeigen von außen, wenig Werth legen, 
zwar auf feiner Hut fein, aber doch ſich nicht berufen finden, 
bei jedem ſcheinbarem Anlaſſe ſo außerordentliche, und den 
friedlichen Bürger beunruhigende Vorkehrungen zu treffen. 
Aebrigens dauern die außergewöhnlichen . 
Zeln immer noch fort. 

g Frankfurt, 22. März. Der Trauergottesdieng für 
Se. Maj. Kaiſer⸗ Franz II. fand heute auch in der hieſigen 
Spnagoge ſtatt. Mehre gehaltvolle Reden erhöhten: die wuͤr⸗ 
dige Feier. Ein Gebet für das Seelenheil des dahingrgange⸗ 
nen Kaiſers und fuͤr das Wohl des neuen Herrſchers beſchloß die⸗ 


ſelbe. Die Gebrüder Amſchel und Karl von Rothſchild wohn⸗ 


8 En dem Trauerfeſte von Anfang bis zu Ende bei. 
Darmſtabt, 21. Marz. 


Praͤſidenten Re Oberkonſiſtoriums, Geheimen 1 „Rath 
„v. Lehmann, zum bandesherelchen Ko miſſaͤr für di 


zes wachſen Anlagen der Art, gleichſam wie aus der Erde her: 


Spiegel zu führen habe. 
die Ungariſchen Stände auf die Nachricht von dem hoͤchſt bes 


Der Großherzog hat die 


5 = Sauce egen, auf den 22. April einberufen, und den hetzoge Carl verſammelten Erz 


erſte Kammer, ſödann zu Mitgliedern der Einweiſungs Kom. 
miſſion für die zweite Kammer: den Geh. Staats⸗Rach Dr, 
Knapp und den Miniſterialrath v. Kuder ernannt. 

Hann over, 19. März. In der geſtrigen Sitzung den 
zweiten Kammer der Staͤnde⸗ Verſammlung wurden durch An, 
nahme der Konferenz Vorſchlaͤge ſaͤmmtliche Differenzvunkte, 
welche zwiſchen beiden Kammern uber den Braunſchweiger Zol⸗ 
und Handels⸗Vertrag e beſeitigt und damit dieſe wich⸗ 
tige Verhandlung geſchloſſen. Man erwartet, daß mit Anfang 
Mal bereits die neuen Einrichtungen ins Leben treten werden 

Viel Aufſehen hat die in der zweiten Kammer von dem Ju⸗ 
ſtizrath Luͤntzel uͤberreichte Petition wegen Errichtung eines Lehr⸗ 
ſtuhls für die Homoͤopathyie zu Gottingen und das Selbſt⸗Ois⸗ 
penſiren der dieſer Lehre zugethanen Aerzte gemacht, um ſo 
mehr, als unter den 500 Unterſchriften Namen ſich finden, 
welche der höchſten Klaſſe der Geſellſchaft angehören. 8 

Chemnitz, 20. Maͤrz. Die hieſigen Baumwollen⸗ 
Spinnereien arbeiten fie den Zoll⸗Verein nicht allein in im 
mer größerem Umfange und mit gutem Nutzen fort, ſonden 
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vor. In der Nähe von Chemnitz wurden im letzten Jahre 
nicht weniger als 11 neue Spinnereien erbaut. Jeder Mullev 
ſtellt einige Maſchinen bei ſich auf, weil er dabei mehr Vor 
theil, als bei ſeinem Gewerbe findet. 23 
Deftreid: „ 
Wilen, 21. Maͤrz. Der Kaiſer hat befohlen, daß de 
Regimenter „‚Kaiſer Infanterie“, „Kaiſer Jaͤger““, „Kai, 
for Kuͤraſſir““, „Kaiſer Chevauxlegers ““, „Kaiſer Huſaren “ 
und „Kaiſer Uhlanen“, fernerhin den Namen Kaiſer, und 
das Ate Küraſſier⸗Regiment den Namen ſeines bisherigen zwe!“ 
ten Inhabers, Feldmarſchall⸗Lieutenants Raban Seher 8 


— 
1 


Wien, 23. Maͤrz. Es iſt bereits wähnt worben, daß 
trübenden Hintritt des Kaiſers Franz I., ſogleich beſchloſſen 
batten, Se. Majeſtät dem jetzt regierenden Kaiſer ihrem bereits 
gekcoͤnten Könige, ihre ehefurchtsvolle Huldigung 1 eine feier 
liche Deputation darzubringen. Heute iſt dieſer Deputatfon 
die Gnade zu Theil geworden, ſich ihrer ehrenvollen Sendung 
zu entledigen. — Nachdem ſich die Mitglieder derſelben in der 
Gebäude der Königl, Ungariſchen Hofkanzlei verſammelt hatten, 
begab fie ſich, vor 11 Uhr Vormittags, im feierlichen Zuge in 
die Hofburg, wo fie mit dem ublichen Ceremoniel empfangen 
wurde. — Bei dem Kaiſer und König vorgelaſſen, hielt 
der Patriarch Erzbiſchof von Erlau, als Sprecher der Deputa⸗ 
tion, an den Stufen des Thrones eine gehaltvolle, dem Auf 
trage der Deputation entſprechende Rede, in lateiniſcher Sprache, 
welche von Sr. Majeſtät mit Worten der Huld und Gnade in 
derſelben Sprache beantwortet wurde. — Von hier begab ſich 
die geſammte Reichsbeputation zu Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſe“ 
rin⸗Koͤnigin, um auch Allerhoͤchſtderſelben ihre tiefe Ehr 5 
furcht zu bezeigen. Ihre Majeſtät geruhten die Rede des vor⸗ 
gebuchten Patriarchen⸗Erzbiſchofs gnädigſt aufzunehmen und 
in lateiniſcher Sprache huldvoll zu erwiedern. — Endlich 
verfügte ſich die Reichs deputatſon zu dem Herrn Erzherzog 5 
Franz Carl, dann aber zu Ihren Kaiferlihen Hohe * 
ten, den übrigen hier anweſenden und dem Herrn Erze 5 
Erzherzogen, um eo ihle 
rgebenheit an d 
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„all mt Betveiſen von Hud empfangen und entlaſfen, ſo⸗ 
darn aber mit einem feierlichen Mahle bei Hofe dewir⸗ 
chet, wobei ſich das Gefühl des tiefſten Schmerzes uber den 
Verluſt des den Herzen aller Ungarn unvergeßlichen Monar⸗ 
chen durch die waͤhrend der ganzen Dauer des Mahles beobach⸗ 
tete ehrerbietige Stille ausſprach, die nur durch den entbuſta⸗ 
Kiſchen Zuruf des innigſten Lebehochs bei dem für das Wohl 
Sr. Majeſtaͤt des jest regierenden Kaiſers und Königs und des 
geſammten erlauchten Kaiſerhauſes ausgebrachten Toaſt unter⸗ 
ktrochen wurde. 5 . 

Es lag nicht bloß in dem Auftrage, ſondern auch in den 
erfönlichen Wuͤnſchen der Deputation, auch bei Ihrer Maſe⸗ 
Kät der Kaiſerina⸗Mutter vorgelaſſen zu werden. Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben von dem Verluſte, welchen Sie kurzlich erlitten has 
ben, und deſſen Erinnerung die Deputation auf eine ſchmerz⸗ 
üche Weiſe erneuert haͤtte, zu tief ergriffen, haben indeſſen den 


Empfang der Deputation verbeten, ihr jedoch die Aeußerungen 


Ihres Dankes und Ihrer Huld ausdruͤcken laſſen. 8 
Wien, 24. März. Fuͤrſt Wrede, welchem der König 
don Baiern der Auftrag ertheilt hat, die Beileidsbezeugungen 
Über das Hinſcheiden des Kaiſers von Oeſtreich, Franz I., 
Höchſt ihres erlauchten Schwagers, fo wie die Gluͤckwuͤnſche 
zur Thronbeſteigung Ferdinands I. zu uͤberbringen, iſt hier 
eingetroffen. Mit gleichen Auftragen von Seiten des Rö« 
aigs von Sardinien iſt der Gardekapitaͤn, Marquis von Spino⸗ 
la, und von Seiten des Churfuͤrſten und Mitregenten von 
Heſſen der Generaladjutant von Legel hier angelangt. 
Rußland 
Petersburg, 18. Maͤrz. Unſere Zeitungen enthalten 
Folgenden Kaiſerlichen Tagesbefehl an die Armeen: „Mit 
tiefer Betruͤbniß empfingen Wir die Nachricht von dem Hin⸗ 
ſcheiden Seiner Mafeſtaͤt des Kaiſers Franz I., welches in Wien 
am 18. Februar (2. Marz) erfolgte. — Innigſte Freund: 
ſchaft verband dieſen Monarchen mit Unſerm vielgeliebten Bru⸗ 
der, dem in Gott ruhenden Kaiſer Alexander, und auch Wir 
erhielten, während Unſrer ganzen Regierung, ſtets die uͤber⸗ 
teugenpſten Beweiſe von Seiner Zuneigung zu Uns und zu 
Unſerm Reiche. — Da Wir das Gedaͤchtniß Seiner Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt unter Unſern Truppen auf immer zu erhalten, 
und den Ruhm Seines, durch Thaten, — die Er, in Ver 
&indung mit dem Kaiſer Alexander I., zur Befreiung Euro⸗ 
pas unternahm, und mit gemeinſchaftlichen Kräften zum 
Wohl der bedrängten Voͤlker vollbrachte, — verherrlichten Na⸗ 
mens unter ihnen zu verewigen wünſchen, ſo befehlen Wir: 
1) Das Grenadier⸗Regiment des Kaiſers von Oeſtreich ſoll 
don nun an „Grenadier⸗Regiment des Kaiſers Franz I.“ ges 
nannt werden, und dieſen Namen auf immer führen. 2) Dies 
ſes Regiment ſoll auf 5 Wochen für den in Gott ruhenden 
Kaiſer Franz Trauer anlegen, und waͤhrend dieſer Zeit die 
Fahnen⸗Quaſten mit Flor umhaͤngen. Petersburg, am 28. 
Bevor (12. März) 1835. Nikolaus.“ 
Dem Artillerie⸗Stabs⸗Kapitaͤn Fuͤrſten Nikolaj Scha⸗ 
chowskoj und dem Stabs⸗Kapitaͤn vom Leibgarde⸗Jaͤger⸗Reg. 
Ignatjew, wurde für den vom Edelmann Beſeke im J. 1829 
erfundenen und ihnen abgetretenen Apparat „zur Gewinnung 
don geiſtiger Fluͤſſigkeit aus Dauben von Faͤſſern, in welchen 
rüher Branntwein oder Weingeiſt enthalten war“, ein aus⸗ 


ſcchließliches Privilegium auf 10 Jahre ertheilt. ' 


Der Bau einer Chauffee zwiſchen Riga und Mitan 


rc 
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8 ird, öffentlichem Vernehmen nach, in wenig Wochen an⸗ 


En 
Eh 


fangen. Die neue Heerſtraße wird dabei eine geradere Richtung 
erhalten, als die alte hat. 

Am 26. Februar wurde zu Odeſſa die Kirche zum Erz⸗ 
engel Michael eingeweiht.? Die Kirche iſt auf der Ebene, welche 
die Stadt von der Quarantaine ſcheidet, erbaut, und zeichnen 
ſich durch die Leichtigkeit und Schoͤnheit ihrer Architektur aus. 

Warſchau, 22. Maͤrz. Am Mittwoch wurde von dem 
Furſten von Warſchau eine Muſterung uber die aus dem hier 
in Garniſon liegenden Tſcherkaſſiſchen Regiment, dem Linien⸗ 
Koſacken⸗Regiment und dem kuͤrzlich angekommenen Muſel⸗ 
männifchen Regiment beſtehende Kavalerie⸗Brigade abgehalten. 
Der Feldherr war mit den Manoͤvers dieſer Truppen ſehr zu⸗ 
frieden. Die Tataren zeigten eine Geſchicklichkeit und Behen⸗ 
digkeit gleich der, die den alten Parthern nachgeruͤhmt wird. 
Um 2 Uhr Mittags gab der Fürſt⸗Statthalter auf der Schloß⸗ 
Terraſſe dem Muſelmaͤnniſchen Kavalerie⸗Regiment unter Zel⸗ 
ten ein Diner und nahm ſelbſt, umgeben von den Sultanen 
und Aelteſten des Regiments, daran Theil. — Der ganze 
Schmaus war im Aſiatiſchem Styl angeordnet; Wein und an 
dere ſtarke Getränke, außer Meth, kamen nicht dabei vor. — 
Die Tafel⸗Muſik wurde mit Orientaliſchen, hier nicht bekann⸗ 
ten Inſtrumenten ausgeführt: Mit Begeiſterung brachten 
dieſe Truppen die Geſundheit des Feldmarſchalls aus, unter 
dem fie im letzten Kriege gegen die Perſer gekämpft und mars 
ches Ehrenzeichen errungen haben. Nach dem Eſſen wurden 
zur allgemeinen Ergoͤtzung der zahlreich verſammelten Volks⸗ 
menge von den Gemeinen des Regiments National: Lieder an⸗ 
geſtimmt und allerhand militaͤriſche Exercitien ausgeführt. — 
Dieſe Truppen werden in der Umgegend von Sochaczewo Quar⸗ 
ciete beziehen. ; 

Riga, 18. März Von Seiten unſers Hofes tft ber 
General⸗Adjutant Graf Orlow nach Wien geſandt worden, 
und bereits durch Riga paſſirt. — Wie bei dem duͤnnen Eiſe 


und dem niedrigen Waſſerſtande vorauszu ſehen war, hat ſich 


unſere Duͤna ihrer Eisdecke, welche bereits in der Nacht zum 
13ten d. bei der Stadt ſich etwas verſchoben hatte, ohne Ge⸗ 
fahr entledigt, u. heute ſehen wir ſchon die erſten Schiffe am 
Bollwerk liegen. 2 
Greofhritannien 

London, 20. Maͤrz. Das Miniſterium hat in diefen 
Tagen mehre wichtige, auf kirchliche Verhäͤltniſſe bezuͤgliche 
Maßregeln vorgelegt, die faſt allgemeinen Beifall gefunden 
haben; ſelbſt die Oppoſition kann nicht umhin, denſelben das 
gebührende Lob zu zollen. In der Sitzung des Unterhauſes 
am 17ten d. namlich legte Sir Rob. Peel die von ihm ver⸗ 
ſprochene Bill über die Ehen der Diſſenters vor, wodurch ſel⸗ 
bige ermächtigt werden, ihre Trauungen vor Civil⸗Behoͤrden 
ohne Zuziehung der anglikaniſchen Geiſtlichkeit zu begehen. 
Die Bill iſt überaus einfach, und ſcheint unter der Hochkir⸗ 


Fe- chen⸗Partei, namentlich bei Sir R. Inglis, nicht geringes Er 


ſtaunen erregt zu haben, da ſie das Prinzip aufſtellt, daß die 
Ehe als Civil⸗Kontrakt zu betrachten ſei, welches Prinzip in 
England bis zum Jahre 1754, in welchem Jahre die ſ. g. Akte 


Liard Hardwicke's durchging, Landesgeſetz geweſen. Natuͤrlich 


ſteht es den Parteien frei, ſich ſpaͤter in die Kirchen ihres Be 
kenntniſſes zu begeben, und erſtreckt ſich jener Grundfag nicht 
ouf die Bekenner der herrſchenden Kirche. Uebrigens iſt ben 


- Diffenters bloß vorgeſchrieben, ſich zu der Magiſtratsperſon 


desjenigen Bezirks, wo fie ſich feit 7 Tagen aufgehalten, zu 


begeben, und daſelbſt eidlich zu erkren, daß fie, als nicht ze 


Bi 


— 1084 — 


anglikaniſchen Kirche gehoͤrig, nicht nach deren Ritus getraut 
werden wollen, daß fie volljaͤhrig ſind, und die Einwilligung 
ihrer Eltern oder Vormuͤnder haben, und daß ſonſt kein geſetz⸗ 
liches Hinderniß ihrer Verehelichung im Wege ſteht. Innerhalb 
wenigſtens 14 Tagen oder hoͤchſtens 3 Monaten nach dieſer Eis 
desablage haben die Parteien ſich wieder einzuſtellen, und die 
einfache Formel zu unterſchreiben, daß ſie ſich als Mann und 
Frau anſehen. Dieſe Erklaͤrung wird dann dem Bezirksgeiſt⸗ 
lichen zugeſandt, welcher ſie zu regiſtriren verpflichtet iſt, als 
ob die Trauung von ihm ſelbſt vorgenommen worden waͤre. 
Die Sportein betragen nur 2 Sh. für die Civil⸗Behoͤrde, und 
5 Sh. fuͤr die Geiſtlichen. Durch dieſe Maßregel wird eine 
ſehr ernſtliche Beſchwerde hinweggeraͤumt, die bisher auf allen 
diſſentirenden Sekten (Quaͤkers und Juben ausgenommen) 
laftete. Es entſpann ſich eine lange Debatte, in welcher Lord 
John Ruſſell den hoͤchſt liberalen Sinn der Negierungss 
Maßregel anerkannte. — In derſelben Sitzung zeigte Lord 
John Rufſell an, er werde am 23ſten d. auf die Vorlegung 
des Berichts der Irlaͤndiſchen Kirchen⸗Kommiſſion antragen, 
und am 31ſten d. feinen eigenen Antrag in Beziehung auf die 
Irlaͤndiſche Kirche machen. Ferner erhielt Sir J. Graham 
Erlaubniß, zwei Bills einzubringen, eine, die freiwillige An⸗ 
nahme von Seeleuten zu befoͤrdern, und Maßregeln zur wirk⸗ 
fameren Bemannung der Kriegs» Marine zu treffen, fo wie 
eine andere, um die Geſetze über die Handels⸗Marine des vers 
einigten König eichs zu konſolid ren und ein Regiſter der See⸗ 
teute zu bilden. Dieſe Bills bezwecken offendar die Abſchaf⸗ 
fung der barbariſchen Sitte des Matroſen⸗Preſſens, und haben 
dereits im voraus die Zuſtimmung der Miniſter erhalten, in⸗ 
dem ſich Herr Baring zu ihren Gunſten ausgeſprochen. Die 
Regiſtrirung der Seeleute von Kauffahrteiſchiffen wird jedoch 
von mehren Seiten angefochten, weil man daraus den Schluß 
zieht, daß dieſe Klaſſe, beſonders im Fall eines ausbrechenden 
Krieges, unbilligen Beſchraͤnkungen unterworfen werden dürfte, 
Am Schluſſe der Sitzung fragte Admiral Adam den Sekretaͤr 
des Schatzamtes, wie es mit den Daͤniſchen Forderungen ſtehe, 
worauf Sir Thomas Fremantle erwiederte, der Bericht 
der Kommiſſion werde naͤchſtens erſcheinen, und alle Klaſſen 
von Forderungen umfaſſen, die ſich faſt auf eine halbe Mill. 
fd. beliefen. 

Ign der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes wurde 
die von Sir J. Graham angezeigten Bills eingebracht. Den⸗ 
ſelben zufolge hat die Krone ein Recht auf die Dienſte aller 
Seeleute, und koͤnnen ſie im vorkommenden Falle kraft einer foͤrm⸗ 
lichen Proklamation zu dieſem Dienſte gezogen werden, jedoch 
nicht laͤnger als 5 Jahre und nur auf dieſe Eine Periode. Frei⸗ 
willigen wird ein Dienſtjahr im Kriege fuͤr zwei Dienſtjahre 
im Frieden angerechnet werden. Nach 20 jährigem Dienſte 
ſollen die Seeleute zu penſtznen berechtigt fein, die fie, falls 
fie noch ferner dienſtfahig find, neben ihrem Solde beziehen 
koͤnnen. — Auf eine Anfrage, ob es die Abſicht der Regierung 
ſei, Geld zur Anlage von Armenhaͤuſern und zum Behufe der 
Auswanderung vorzuſtrecken, erwiederte Sir R. Peel, das 


Kollegium der offentlichen Arbeiten fei berechtigt, Geld gegen 


Sicherheit vorzuſtrecken; was aber die Auswanderung betreffe, 
ſo moͤge dieſe immerhin den offentlichen Inkereſſen vortheilhaft⸗ 
ſein, allein mit den Armen⸗Geſetzen duͤrfe ſie nichts gemein 
haben, weil es nicht unmoͤglich waͤre, daß die Kirchſpiel⸗ Auf⸗ 
ſeher die Armen abſichtlich ſchlecht behandeln wuͤrden, um ſie 
zur 


N 8 kam es . ſebe eee ie v. ee e erklärte Ne. Graf 


lebhaften Debatte fiber eine Petition gegen die Wahl der bek 


den Mitglieder für Dublin (O'Connell und Ruthven), und 


am Ende wurde beſchloſſen, den Ausſchuß uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand um 8 Tage auszuſetzen. Wie es ſcheint, find die beiden 


Dubliner Mitglieder ihrer Sitze im Parlamente keinesweges 
ſicher, und haben dieſen Aufſchub nur erlangt, weil fie vorge 


ben, von den Agenten ihrer Gegner hintergangen worden zu 
fein. — Eine Bill von Sir John Campbell, die Verhaf⸗ 
tung Schulden halber betreffend, wurde zum zweltenmals ver⸗ 
leſen, obgleich ſie von vielen Mitgliedern als dem Handelsbe⸗ 
triebe nachtheilig angefochten wurde. — Eine Bill zur Ver⸗ 
hir derung von Einſchüchterungen bei Wahlen wurde von Herrn 
Poulter eingebracht, wobei Herr O'Connell bemerkte, 
die Reformbill habe zwar der Adels⸗Ariſtokratie die Macht aus 
den Haͤnden genommen, allein an deren Stelle den Einfluß 
der Geld⸗Ariſtokratie geſetzt. Das einzige Mittel, der Reform⸗ 


Bill Wirkſamkeit zu verleihen, wäre nach feiner Anſicht die ges 


heime Abſtimmung. 

In der geſtrigen Sitzung des Unter hauſes legte Here 
Goulburn den erſten Bericht der Kommiſſion über das 
Kirchenweſen in England vor, in welchem allerdings ſehr 
weſentliche Veränderungen vorgeſchlagen werden, wenn fie 
auch einem Theile der Oppoſition nicht weit genug zu gehen 
ſcheinen. Es ſollen zwei neue Bisthuͤmer zu Mancheſter 
und zu Ripon errichtet, auch der Umfang einiger Dioͤceſen 
verkleinert und einige andere dafür vergrößert werden. 
Uebrigens fol die Anzahl der Biſchöͤfe im Obethauſe nicht 
vermehrt werden, 
und Llandaff, ſo wie die Bisthuͤmer Banger und St. Aſaph, 
vereinigt werden ſollen. Die geſammte Einnahme der Erz⸗ 
bisthuͤmer und Bisthümer wird etwa 150,000 Pfd. betra⸗ 
gen, die aber keinesweges gleich vertheilt ſind. Insbeſondere 


ſollen die Erzbisthuͤmer und die Bisthuͤmer London, Dur⸗ 
Die hohe Ein⸗ 
nahme der geiſtlichen Würdentraͤger wird in dem Berichte das 


ham und Wincheſter becuͤckſichtigt werden. 


durch gerechtfertigt, daß fie viele Reiſckoſten zu beſtreiten, Ho⸗ 
fpitälee zu beobachten und uͤberhaupt Religꝛon und chriſtliche 
Liebe guf eine ihrer Stellung angemeſſene Weſſe zu fördern 
haben. Uebrigens ſoll keine Veränderung zum Nachibeil ger 
genwärtiger Inhaber ſtattfinden. Ueber das Kirchen Patronat 
enthält der Bericht nur ſehr ſchwankende Angaben, und im 
allgemeinen hat dieſer wichtege Punkt am wenigſten befriedigt, 
weil nur in Beziehung auf die e gentlichen Sinekuren eine wirk⸗ 
liche Veraͤnderung eintreten zu ſollen ſcheint. — Eine ziemlich 
lange Debatte entſpann ſich uͤber einen Antrag des Herrn 


O'Brien wegen Einführung der Britiſchen Armengeſetze in 
Irland, welcher nicht allein von den Miniſtern, ſondern auch 

von Herrn O'Connell beſtritten und deshalb zuruͤckgenom⸗ 
Zu bemerken iſt, daß das Haus, obgleich an eis 
nem Geſchaͤftsabende, ſich ſchon zwiſchen 10 und 11 Uhr vers iR 
Man lobt die Art und Weiſe, wie der jetzige Sprechen 


men wurde. 


tagte. 
alle unziemliche und unnütze Diskuſſionen abzubrechen weiß. 


In der Sitzung des Oberhauſes am 17ten d. zeigte dee 


Graf v. Mul grave an, das neue Syſtem in Weſtindien habe 
gute Folgen, was vom Grafen Aberdeen beflätigt wurde, 


mit dem Beifügen, daß der Gouverneur von Jamaika ſich von 4 
der Ausführung der Emanzipations⸗Bill alles Gute verſpreche. 
— In der vorgeſtrigen und geſtrigen Sıgung des Oberhauſes 


kamen die Angelegenheiten Canada's wieder zur Sprache, und 


indem nämlich die Bisthümer Br ftol 
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v. Aberdeen, daß der dahin zu ſendende Regierungs⸗Agent 
kein anderer ſei, als der vormalige Sprecher, jetzt Viscount 
Canterbury. Ueber die Inſtruktionen dieſes Agenten erklaͤrte 
der Miniſter, ſie würden ſehr umfaſſend fein, um aller unnd⸗ 
thigen Korreſpondenz uber den Ozean vorzubeugen und die vor⸗ 
handenen Streitpunkte mit moͤglichſter Schnelle zu ſchlichten. 


Von der Faͤhigkeit, Einſicht und verſoͤhnlichen Gemuͤthsart des 
Viscount Canterbury verſprach er ſich die beſten Folgen, ſo 


wie er, mit aller Achtung vor dem jetzlgen General⸗Gouverneur, 
Lord Aylmer, bei der Stellung deſſelben von ihm keine Aus⸗ 
gleichung der obwaltenden Mißhelligkeiten erwartete. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit ließ auch Lord Brougham ſich vernehmen, 
welcher geſtern eine Bittſchrift aus Canada vorlegte, die ſich 
über den Gouverneur und die Regierung beſchwert. Er führte 
eine Menge von Beſchwerdegruͤnden an, von denen einige ſich 
auf die Conſtitution Canada's Überhaupt bezogen, namentlich 
auf die Verfaſſung des dortigen Oberhauſes, welches in den 
letzten 10 Jahren 167 von dem dortigen Unterhauſe angenom: 
mene Bills verworſen hatte. Die e beſchwerten ſich 
ferner über die Art und Weiſe der Finanz⸗Verwaltung, über 
die Weigerung des Gouverneurs, Geld: Unterflügungen waͤh⸗ 
rend der Choleraſeuche zu gewähren ic. Da ein großer Theil 
dieſer Beſchwerden auf das vorige Miniſterium zurückftel, zu 
welchem Lord Brougham ſelbſt gehörte, fo mußte er nicht al⸗ 
lein vom Grafen v. Aberdeen, ſondern auch von dem Grafen 
v. Ripon ſcharfe Bemerkungen hinnehmen. Auch die Preſſe 
faͤlt wieder ſchonungslos über Lord Brougham her, und er 
ſcheint es mit allen Parteien ohne a verdorben zu 
haben. 

Der König kam vorgeſtern, begleitet von einer Abthei⸗ 
lung Lanciers, von Windſor nach London und wurde unter⸗ 
wegs uͤberall achtungsvoll begruͤßt. Gegen Abend kehrten Se. 
Maj. nach Windfor zuruͤck. 

Der Herzog von Suſſer wird ſich in wenigen Wochen einer 
Augen Operation unterziehen. Sein Arzt, Herr Alexander, 
verſpricht den beſten Erfolg. Die Hof⸗Zeitung veröffents 
licht eineneue Zuſammenſetzung der Schatzkammer; dle Mitglieder 
derſelben find: Sir Robert Peel, Herr Yates Peel Lord 
Lincoln, Lord Stormont, Herren Ch. Roß und J. Nicholl, 
die ſämmtlich im Unterhauſe ſitzen. 

Hr. Edward Ellice und der General Sebaſtiani ſind am 
Dienſtag Abend von Dover hier angelangt; letzterem giebt 
deute der Graf von Tankerville ein großes Diner. 

Die Morning Chrogicle will erfahren haben, daß 
der Koͤnigeſchon feine Genehmigung zu der Errichtung einer koloſ⸗ 
ſalen Statue Shakeſpeare's ertheilt habe, und daß da⸗ 
Nähere uber den Plan in dieſen Tagen bekannt gemacht wer⸗ 
den ſolle. Es heißt, das ganze Monument ſolle 140 Fuß 
hoch und das Piedeſtal mit Scenen aus den Werken des un⸗ 
ſterblichen Dichters in erhabener Arbeit verziert werden. Der 
Plan iſt von Herrn Carpue entworfen, und der Architekt Hr. 
Parke ſoll den ganzen Bau leiten. — Die Engliſche Bank 
hat geſtern eine Dividenden Zahlung von 4 pCt. beſchloſſen. — 
Die hier lebenden Polen haben Unter ſich ein Verein zur 
Beförderung des gegenſeltigen Unterrichts geftiftet. 

Viscount Canterbury wird ſich gegen Ende Aprils mit ſei⸗ 
ner geſammten Famtie nach Quebec einſchiffen und etwa ein 

r dort verweilen. 

Nocht geringes Aufſehen erregt das Benehmen des Lord 


8 Banjlers von Irland, Sie zen Sugden, deſſen gi 
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higkeiten von allen Parteien anerkannt worden, der aber feine 
Stelle plotzlich niedergelegt hat und hier in London angekom⸗ 
men iſt. Der Grund iſt — daß feine Gemahlin, als nicht 
hoffaͤhig, ſo wie noch vier andere Damen, auf Befehl des neuen 
Vize⸗Koͤnigs, Grafen v. Haddington, bei dem Lever im 
vizeköniglichen Schloſſe nicht zugelaſſen worden. 

Herr Cuttlar Ferguſſon hat im Parlamente die Vorlegung 
von Papieren uͤber die Sendungen der oſtindiſchen Compagnie 
und der britiſchen Regierung nach Perſien verlangt, welche be⸗ 
erits uber 12,000 Pfd. gekoſtet haben. 

Zwiſchen 2 bis 300 Mitglieder der Oppoſitlon werden am 
28. d. ihrem Wortführer, Lord John Ruſſell, ein großes Die 
ner geben. Zum Steward war anfaͤnglich Hr. O'Connell aus⸗ 
erſehen, was aber doch vielen unpaſſend daͤuchte, ſo daß ein 
andrer Irlaͤnder, O'Connor Don, an deſſen Stelle getreten iſt. 

Namik Paſcha reiſete geſtern nach Paris ab, um über 
Wien nach en Der neue tuͤrkiſche 
Botſchafter, Nuri⸗ Effendi, hat zwei Ueberſetzer mitgebracht, 
um englifche Bücher, worunter mehre Romane, ins Tuͤrki⸗ 
ſche zu uͤbertragen. 

Der Graf Jerſey wird als unſer neuer Botſchafter am ruß⸗ 
ſiſchen Hofe genannt. Lord Cowley hat ſich vor feiner bevor⸗ 
ſtehenden Abreiſe auf ſeinen Botſchafts⸗Poſten nach Paris 
beim Koͤnige beurlaubt. Die von Lord Palmerſton vorgenom⸗ 
mene Ernennung des Sir George Shee zum Geſandten am 
Berliner Hofe ſoll von dem Herzoge von Wellington nicht be⸗ 
ſtaͤtigt worden ſein. 

Herr Henry Lytton Bul wer hat jetzt erſt auf das letzte 
von feinen Konſtituenten an ihn gerichtete tadelnde Schreiben 
geantwortet; er verſichert, er werde ſich, ſo lange ihm die Ehre 
bleibe, die Wähler von Marplebone zu repraͤſentiren, dieſes 
Vertrauens gewiß ſtets würdig zeigen; er hoffe aber, daß man 
ihn deshalb nicht minder achten werde, weil er im Parlameng 
nach ſeiner eigenen Ueberzeugung und Einfig icht handeln wolle. 

Die Stadt London zähle gegenwärtig 15 Feuer⸗Verſtche⸗ 
rungs Compagnien, worunter jene, genannt ne Sun (Sonne), 
die wichtigſte iſt. Die Abgabe, welche dieſe letztere an die 
Regierung zahlt (31 Schilling per 100 Pfund Sterl. verſicher 


ten Kapitals), beläuft ſich auf ungefaͤhr 125,000 Pfd. St. 


(3,125,000 Fr.) jahrlich. Das durch fie verſicherte Kapital 
beträgt mithin 8,350,000 Pfd. St. (208,750,000 Fr.) Die 
12 Compagnien von London bezahlen im Ganzen eine Abgabe 
von 550,000 Pfd. Sterl., fo daß man ihre Verſicherungen 
auf die ungeheure Summe von 36,700, 000 Pfd. Sterling 
(917,500,000 Fr.) ſchaͤtzen kann. Im Ueberreſte von Eng⸗ 
land giebt es 24 Feuer⸗Verſicherungs⸗Compagnien, welche 
185,000 Pfd. St. jaͤhrlicher Abgaben zahlen, und mithin 
Befigungen für einen Werth von 12,336,000 Pfd. St. 
(208,400,000 Fr.) verſichern. Fuͤgt man dieſer Summe 
die obige von 917,500,000 Fr. hinzu, ſo wird man eine Ge⸗ 
ſammtſumme von 1,225, 900,000 Franks haben, welche den 
ungefähren Werth des durch die Feuer⸗Verſicherungs⸗Grſell⸗ 
ſchaften in England verſicherten Eigenthums repräſentiren. 
Frankreich. 

Paris, 18. März. Geſtern Mittag ertheilte der Kö⸗ 
nig dem Tuͤrkiſchen Beiſchafter und feinen Sekretaͤren Er 
Audienz. 

Die Gazette de France enthaͤlt folgende rain 
Betrachtungen: „Noch zu keiner Zeit iſt die Macht der Grund⸗ 
füge deutlicher ßervorgetreten, als eben jetzt, denn noch zu kel 
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Se Zeit hat es ſich wie jetzt gezeigt, daß der Menſch ohne fr 

ches. dermag. Gewiß fehlt es dem Marſchall Maifen, dem 
4 0 von Broglie, Herrn Guizot und dem geſammten ge⸗ 
gnmärtigen Kabinet nicht an Ehrenglanz, nicht an Rechtlich⸗ 


keit, nicht an Talent, nicht an Geiſt. Was fehlt ihnen denn 
anf Frankreich mag auf dieſe Frage antworten. Als das 


niſche Reich unterging, hatte es einen Titus, einen Mark⸗ 
Aurel, einen Tacitus, einen Traſan. Als Griechenland em 
koſch, hatte es einen Demoſthenes und Philopoemen. Als die 
N Römiſcht Republik zu Ende ging, gab es einen Cato, Bru⸗ 
ad, Cicerd, Pompejus a. Caͤſar. Ein Weib u. ein Kind 
am 13ten und 17ten Jahrhundert, Blanca von Caſtilien u. 
der heil. Ludwig, Anna von Oeſtreich und Ludwig XIV. wo 
ten, weil ſie einen Grundſatz repraͤſentirten, hinreichend, 
Frankreich der Anarchie zu entreißen, u. es auf die höͤch ſte 
Ife des Ruhmes zu erheben. Man gebe uns einen 
Grund ſatz, ware es auch nur mit einem Kinde, und 
Frankreich, das ſich jetzt im Leeren bewegt, wird der Hebel 
erden, welcher der moraliſchen Welt wieder aufhilft.“ 

Der bebannte hieſige Baumeiſter, Herr Lasnier, hat mit 
den Herten Bernard Leon und Lami einen Kontrakt abgeſchlof⸗ 
im, wodurch er ſich verpflichtet, das Theatre de la 
Gaité, don Oſtern ab in neun Wochen wieder aufzu⸗ 
bauen. Die Schluͤſſel des neuen Theaters muͤſſen den Di 
reßtoren am 1. Juli überliefert werden, 

Maris, 19. März Geſtern um 2 Uhr Nachmittags 
nd Madame Adelaide, der Prinz von Jolnville und die Prin⸗ 
zeſſinnen Marie und Klementine von hier nach Bruſſel ab» 
gereilt- 

Es heißt, Herr Dumm werde am nächſten Montage in 
der Deputirten⸗Kammer den Bericht der mit der Pruͤfung des 
Gaſet⸗Entwurfes über die 25 Millionen beauftragten Kom⸗ 
miſſion erſtatten. Die Kommiſſton hat ſich, mie verficherg 
zsird , mit, Ausnahme einer einzigen Stimme für die An⸗ 
Aſchme des Entſchaͤdigungs⸗Vertrages erklärt, 

Mehre Regimenter haben den Befehl erhalten, nach Po 
8 zu kommen, wo fie am 28ſten d. eintreffen ſolen. Si 
merden dataillonsweiſe im Weichbilde der Hauptſtadt vertheilt 
werden. Die baldige Eröffnung der Debatten vor dem Pairs⸗ 
Hofe ſcheint die Urſache dieſer Maßregel zu ſein. Der aun 
wird, wie man verſichert, in der erſten Haͤlkte des Monats 
April beginnen koͤnnen. 

Nach dem Meſſager wurde das Projekt der detuchirtrn 

Forts wieder vorgenommen werden. Ein Conſeil von Gene 
ralen, ſagt dieſes Blatt, ſei zuſammen berufen worden, und 


Die ſe Hätten ſich alle für das Projekt erklart. 


ee Der National! enthält ein Schreiben von 42 wegen der 
April⸗Unruhen angeklagten Individuen an den Praͤſtdenten des 
Pairshofes, worin ſie erklaͤren, wenn man ihnen nicht die 
Wahl ihrer Vertheidiger, auch außerhalb der Advokaten⸗Liſte, 
Frei laſſe⸗ würden fie ſich nicht vor dem Gerichts hofe ſtellen, 
fig würden nur der Gewalt weichen und auf; jede Wale dage⸗ 
gen proteſtiren. 

Seitdem die miniſteriell Kriſts berndigt ft, find an der 
Bbeſe die Geſchäͤfte immer nur wenig lebhaft. Mar iſt jezt 
auf die Entſcheidung der Deputitten⸗Kammer über die Ame⸗ 
Kaniſche Frage geſpannt; und obſchon man gar nicht daran 
afelt, daß dieſe € N der Bewilligung Se 25 Wil 

ang wagt nan doch nicht, ſich ia 
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größere Geſchäſte einzufaſfen, bevor das Votum der Kuruneer 
dieſe Angelegenheit erledigt hat. Die Courſe, die im Anfange 
ſteigen zu wollen ſchienen, find gegen 3 Uhr um 10 Cent. ger 
fallen. Sie erholten ſich aber nachher wieder etwas, weil die 
letzten Nachrichten aus London an die Conſolidatian des. M. 
niſteriums Peel glauben ließen. 

Paris, 20. März Der Koͤnig arbeitete geſtern wu d 
Conſeil⸗Praͤſidenten und dem Großftegelbewahrer. 

Der Herzog Decazes iſt in dieſem Augenblicke ſehr du 
beſchaͤftigt, ſich der Anweſenheit der zur Gultigkeit der gerichth; 
chen Verhandlungen des Pairshofes erforderlichen Anzahl Palrs 
zu verſichern. Es ‚haben bereits wieder drei angezeigt, daß fx 
bei dem Prozeſſe nicht anweſend fein konnten. 

Im heutigen latte des Meſſager Left man Fecher 
des: „Man hatte von einer zu Gunſten der ausgeſetzten Spa⸗ 
niſchen Schuld beantragten Maßregel geſprochen; neuere Brietz 
aus Madrid berichten jedoch, daß dieſe Maßregel von der Kom⸗ 
miffton der Prokuradoren⸗ Kammer nicht genehmigt worden iß. 
Dieſem Umſtande muß man das Sinken jener Effekten an der 
er Börfe zuſchreiben; Heute fliegen dichelben wiebes auf 

9 pCt. T 

In der Sitzung der Nai vom Item brach 
der Handels⸗Miniſter den Geſetz⸗Entwurf Aber die 
250,000 Fr. zur Unterftügung der Cholera⸗Kranken in den 
ſuͤdlichen Departements ein. Die Verſammlung genehmigte 
denſelben einmuͤthig mit 88 Stimmen. In derſelben Sitzung 
berichtete der Baron Mounier über das bereits in der vor 


gen Seſſion von der Deputirten⸗Kammer angenommene Mu⸗ 


nizipal⸗Geſetz und trug auf zahlreiche Veränderungen in dem 
ſelben an. Herr Thiers legte verſchiedene Geſetz-Entwürſe 
von örtlichem Intereſſe vor, und der Präſident ernannte 
eine Kommiſſion zur Pruͤfung des Geſetzes über die Sparkaffen. 
Am Schluſſe der Sitzung der Deputirten⸗Kam mer 
dom 18ten wurde noch der Ste Artikel des Geſetz⸗Entwurfes 
über die Verantwortlichkeit der Miniſter in folgender Abfaf⸗ 
ſung angenommen: „Art. 5. Die Miniſter machen ſich der 
Pſlichtrergeſſenheit ſchuldig, wenn ſie, mit Ausnahme der 
obigen Faͤlle, das Intereſſe des Staats durch die Verletzung 
oder Nichtvollziehung der Gefege, oder durch einen Mißbrauch 
der ihnen geſetzlich uͤbertragenen Gewalt, wiſſentlich gefäbe 
den. Der ganze Geſetz⸗Entwurf beſteht aus 52 Artikeln, 
wovon in 2 Sitzungen erſt 5 angenommen worden find. — 
In der Sitzung vom 19ten wurde die Debatte fortgeſetzt. Der 
öte Artikel der dem Entwurfe von der betreffenden Kom⸗ 
miſſion zugefügt worden, beſagt, daß ein Miniſter der Pflich⸗ 
vergeſſenheit ſolle angeſchuldigt werden duͤrfen, wenn er die 
ihm auf ſein Budget bewilligten Kredite überſchritten habe 1 
und die Deputirten⸗Kammer den ſpäterhin von ihm verlangten 5 
Nachſchuß verweigere. Die Herren Henneguin und La⸗ 
martine widerſetzten ſich dieſer Beſtimmung, die auch der A 


Finanz⸗Miniſter für zu ſtrenge hielt, in fo weit näm⸗ BE 


lich die von dem betreffenden Miniſter verfügte Mehrausgabe 
von ihm ſelbſt getragen werden ſoll. 
auch am 20, beſonders über dieſen Artikel fortgeſetzt „der 
letzt ſammt allen dazu beantragten Amendements verwor 


Die Debatten wurden 


wurde. Die naͤchſtfolgenden Artikel handeln von dem, s 


der Deputirten⸗Kammer, bei der Anklage eines Miniſters, zu 


1 Verfahren, und gingen ur 1 Sean 5 | 


ſei. 


„ aniem 2 
Madrid, 8. Maͤrz. (Con ſt.) Man verſichert, 
daß der General Valdez mit einer Sektion feines Miniſte⸗ 


kiums nach Burgos abgehen werde, um den Kriegsſchauplag 


näher zu ſein. General Cordova verlaͤßt morgen Madrid 
an der Spitze einer Brigade von 5 Bataillonen. Er begiebt 
ſich zuvoͤrderſt nach Kaſtilien, um die Gegenden don Burgos 
und Soria, die der gewöhnliche Schlupfwinkel der Bande 
Merinos find, zu ſaͤubern. — Die Gerüchte vom Austritt des 


Herrn Martinez de la Roſa aus dem Conſeil ſind nicht gegrün⸗ 


det; indeſſen beweiſen fie, daß er nicht mehr der unent⸗ 
dehrliche Mann iſt. Schwerlich wird er daher die Gelegenheit 
dorübergehen laſſen, feinen Patriotismus zu zeigen, wenn 
am gten (alſo morgen) in der Kammer der Prokuradores 
de von 60 Prokufadores unterzeichnete Petition zum Vor⸗ 
teng kommt, worin die Königin gebeten wird, ihrer Regie⸗ 
rung mehr Energie zu geben, und namentlich das Syſtem der 
Stadt⸗Milizen zu-erweitern. Man vermuthet, daß dabei Herr 
Martinez de la Roſa von mehren Deputirten des Oppoß⸗ 
tion heftige Angriffe erfahren werde. 

General Valdez hat der Madrider Miliz ſehr freimüthig 
dite neuen Pflichten geſchildert, die ihr der Abmarſch der regel: 
mäßigen Truppen nach den inſurgirten Provinzen auferlege, 


und feine Worte ſollen auf die Milizen großen Eindruck ge⸗ 


wacht haben. 


Von der Spaniſchen Gränze gehen folgende Nach⸗ 


richten ein: „General Mina iſt am 14ten in Eliſondo anges 
kommen, um einen neuen Transport zu eskortiren. Er hat 
10,000 Mann bei ſich. In Eliſondo fand er 2000 Mann von 
der Diviſion Ocanna's, 800 Mann unter dem Befehlshaber 
diefes Platzes, Jugarramuddi, und 2500 Mann von der Di⸗ 
viſion Jaureguy's. Im Ganzen ſtehen ihm alſo 15,300 Mann 
zur Verfügung. — Am 16ten ſollte der von Mina erwartete 
Transport von Baponne unter der Eskorte Franzoͤſiſcher Trup⸗ 
pin abgehen.“ — Der Gazette de France wird außer⸗ 
dem noch aus Bayonne mitgetheilt: „Mina ſchreibt, daß er 


auf ſeinem Marſche von Pampelona nach Eliſondo angegriffen 


worden iſt, daß er 7 Todte und 73 Verwundete gehabt und dis 
Karlifien großen Verluſt erlitten haben. 
Portugal. 

Liſſabon, 8. Maͤrz. (Cour.) Wir haben bereits ge⸗ 
meldet, daß der Antrag des Hen. Paſſos auf Abſchaffung 
des Coͤlibats der Prieſter abgelehnt wurde. Viele Deputirte 
verſicherten jedoch, daß fie nur darum gegen die Ehe der Pros * 
lter geſtimmt, weil die Vorurtheile des Pöbels dagegen noch 
zu ſtärk waren, ſollte der Vorſchlag nächſtes Jahr wiederholt 
werden, fo würden ſie denſelben wahrſcheinlich unterfiägen. 
— Herr Sanchez hatte gegen die Zahlung von 1750 Pfd. 
proteſtirt, welche Kürzlich an den Herzog von Wellington ges 
macht worden, weil ſelbige einem deſtehenden Geſetze zuwider 
Man hat bemerkt, daß alle fremde Diplomaten in 
Liſſabon, mit alleiniger Ausnahme des Franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten, von der Königin zur Tafel gezogen wurden. — Prinz 
Augnſt iſt beinahe jeden Tag auf der Jagd, er und die Koͤ⸗ 


nigin werden dem Pferderennen in Campo Grande beiwohnen. 


Ein Belgier iſt hier angelangt, um ein großes Kloſter in 
Alemtejo, zu dem ſehr viel cultivirtes Land gehoͤrt, zu kau⸗ 


fen: er will 200 Arbeiter aus feinem Vaterlande heruͤberbrin⸗ 
gen, und eine Tuchfabrik in jenem Gebäude anlegen. 


Einige 
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nem gleichen Zwecke zu kaufen —a Der Karnedal iſt vorüber 
Der glaͤnzendſte Ball, der gegeben worden, war bevjenige 
der Gräfin v. Subſerraf, dem auch Prinz Auguſt, wenn 998 
maskirt, doch allen kenntlich) beiwohnte. — Die Stadt Liß⸗ 
ſabon ſoll durch Gas 3 erleuchtet werden, täglich ſieht man 
Berbeſſerung in der Straßenreinigung. — Eine von der Hr 
gierung gegen den . Herausgeber des Oppoß⸗ 
tions» Blattes Guarda Avancada wegen einiger heftigen 
Bemerkungen uͤber die Deputixten⸗ „Kammer und deren mr 
niſterielle Maſorität erhobene Anklage, iſt von der Juey zu 
Gunſten des Angeklagten entſchieden worden, 
Nied5eece lande. 8 

Haag, 19. März. In Herzogenbuſch ſpricht am von 
einem allgemeinen Cantonirungswechſel, der mit Anfang Aprits 
eintreten ſoll. — Auch bei uns regen ſich myſtiſche Umtriebe 
fo mußte am 16ten zu Ulrum ein Menſch, welcher wäh⸗ 
zend der Predigt dem Geiſtlichen zurief: „Wolf, komm herab! 
dim Militär übergeben werden zer iſt nach Groningen trans 
portirt worden. 

Aus der Poͤlitzſchen „Aeberficht ber neueſten ſtaats m 
ſchoftlichen Literatur,“ entn ehmen w ir äber den Zuſtand 
holländiſchen Stadtsſchuld einige Bemerkungen. Es ergiebt 
ſich in dem Staats haushalte ein jaͤhrl. Defizit v. 19,683,500 
Gulden, das ſich auf 11,283,500 Gulden vermindern wirt“, 
wenn Belgien den ihm in den bekannten 24 Artikeln der 19 2 
doner Konferenzen zugewieſenen Zins⸗Antheil v. 8,400,000 ( 
richtig bezahlte, was der Verfaſſer dieſer Bemerkungen n 00 
für ſehr zweifelhaft anſieht, weil Belgien, eben fo wie Has 
land, ſich waͤhrend des Kriegs⸗Zuſtandes in Schulden zu drd⸗ 
ckenden Bedingungen geſteckt habe. Eben fo wenig werde ein⸗ 
weitere Vermehrung der Staats» Einnahme zur Deckung des 
angegebenen Defizits in Holland moͤglich ſein. Denn das Maß 
der Beſteuerung koͤnne nicht anders als vollgemeſſen ſein, wenn, 
wie in Holland, eine Bevölkerung von ungefähr 1 
Millionen Seelen, bei keinem großen Naturreichthume des e 5 
des, 45 Millionen Staats» Ausgaben aufzubringen, unh Se i 
ßerdem noch befondere Abgaben für das Amortiſſements⸗Spr⸗ 
dikat — 13 pCt. Erhöhung auf einen großen Theil der Steu⸗ 
ern — fo wie die Auflagen für die Provinzen und Kommunen, 
dann den Bedarf für die Unterhaltung der Dämme, Wafer 
werke und Waſſermühlen zu tragen habe, wodurch ſich der © 
trag der jaͤhrlichen Abgaben der Nation auf 70 Millonen 


beigere. 


Belgien. 2 

Brüffel, 19. Maͤrz. Shre Kir) önigliche Hs heit Madbaras: 
Adelaide, Schweſter des Königs der Franzoſen, iſt 1 
Nachmittag hier angekommen. Sie iſt von der wee 
Marie und dem Prinzen Joinville begleitet. 

Auf der Eiſenbahn zwiſchen hier und Mecheln werden 
ſonen⸗Wagen eingerichtet werden, ſo daß man den ne. 
Weg von hier nach Antwerpen in drei Stunden (ſtatt der bis⸗ 
herigen fünf) wird zurücklegen konnen. Iſt erſt die Eiſen bahn N 
nad). Antwerpen ganz vollendet, ſo wird die Fahrt kaum ene 
volle Stunde dauern 

Hente wurden in Vauxhall, in einer Versammlung der 
Actionaͤre, die Mitglieder der Verwaltung der neuen belg 
Bank gewahlt. Das Gehalt derſelben beteägt6000. Fr. Die mei⸗ 
ſten Stimmen erhielten Mettenius, Graf Vilain NIV > 
vignon, Oppenheim, Wellens, der Marg, d, Modes, der 
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Nechnungsrath Dugraty, Serruys, Coppene, Haumann 
der Sohn, Legrelle und Hoorir. 
i Sch wel z. 

Die Münchner politiſche Zeitung ſagt in einem Schreiben 
aus der nördlichen Schweiz vom 13. März: Es wird verſi⸗ 
chert, daß der Vorort den Hintritt des Kaiſers von 
Deftreic, als Anlaß benutzen wolle, um mit deſſen Kabi⸗ 
net ſich wieder auf einen freundſchaftlichen Fuß zu ſetzen. Es 
i für die ganze Eidgenoſſenſchaft wünſchenswerth, daß dies 
for Verſuch gelinge. 8 

Sch weden. STE 

Stockholm, 13. Maͤrz. Der Staatsausſchuß hat 
fein Bedenken uber die Lage des Reichsſchuldweſens abgegeben. 
Die wichtigſten Punkte, welche er den Ständen zur Annahme 

empfahl, waren: die Vergrößerung des Amortiſſements von 
ber gegenwärtigen SchulddesReichsſchuld⸗Comtolrs von? 00000 
wie der Ausſchuß vorher vorgeſchlagen hakte) auf 400,000 

hie, jährlich, wodurch die ganze Schuld bis zum näachſten 
Meichstage abbezahlt fein würde; und dann eine freiere An⸗ 
heiheweiſe. Ferner ſollen zur Deckung des jahrlichen Bedürf⸗ 
n ſſes (Doficits) des Comtoirs, das auf 1 Mill. 85,200 
Thlr. angeſchlagen wird, die Stände auf 5 Jahre jährlich 1 
Mill, 100,000 Thlr. bewilligen, die dem Comtoir geſtattet 
fein follen, gegen Obligation in ſchwed Muͤnze auf hoͤchſtens 
15 Jahre und zu 5 pCt. Zinſen auszuleihen. Die vier Stände 
haben nacheinander das Gutachten des Ausſchuſſes im Ganzen 
angenommen. Eine ſehr lebhafte Verhandlung fand am 
9, b. im Bürgerſtande ſtatt, unter Anderm über das k. Schrei⸗ 
ben, in Betreff der Münzeinheit. Von greßerer Bedeu⸗ 
tung waren jedoch an demſelben Tage die Verhandlungen uͤber 
dieſen Gegenſtand im Adelsſtande, da ſie zu merkwürdigen 
Aeußerungen der Miniſter in conſtitutioneller Beziehung führs 
ten. Der Miniſter Graf v. Wetterſtedt ſagte unter An⸗ 
derm: Wenn der Conſtitutions⸗Ausſchuß oder ein einzelner 
Neichstagsmann Grund zur Anklage d. k. Rathgeber zu haben 
vermeinen, ſo finden ſie den Weg dazu im Grundgeſetze vor⸗ 


geſchrieben; Verhoͤre oder Examina mit den k. Rathgebern 


in den Reichsſtänden kommen aber der Repruͤſentation nicht zu. 
Ich gedenke, mich denſelben auch nicht zu unterwerfen, denn 
ich bin nicht geſonnen, dieſen Verſuchen zur Nachahmung an⸗ 
derer Länder, die nach andern Geſetzen und nach andern her⸗ 
kömmlichen Gewohnheiten verwaltet werden, Nahrung zu ge⸗ 
ben. Ich werde hier alſo nie Antwort auf ſolche Fragen ges 
den, welche Rede und Antwort wegen meines Verfahrens, als 
Rathgeber des Königs bezwecken. Was die Beibehaltung mei⸗ 
nes Amtes, oder den Rücktritt von demſelben betrifft, ſo habe 
ich bloß zu erklären, daß dieſes nie von Schreckſchuͤſſen oder 
Mahnungen in Tagesblaͤttern, oder ſonſt woher abhangen 
wird, da ich nicht glaube, von Andern im Punkt der Hinge⸗ 
bung, oder Umſicht, oder Ehrfurcht für den Koͤnig, dem ich 
diene, zu lernen zu haben.““ 
Osmaniſches Reich. 
Konftantinopel, W. Febr. Aus Al banken ſoll die 
Pforte in den letzten Tagen wichtige Nachrichten erhalten ha⸗ 
den; im Publikum laufen die widerſprichendſten Angaben 
bieruͤber um; aus dem Umſtande, daß die Pforte das größte 
Geheimniß beobachter, iſt nichts Gutes zu folgern. — Aus 
Alexandrien iſt noch immer keine neue, beruhigende Nach» 


wicht hier eingetroffen, und man lebt daher fortwährend m 


der öngftlichfien Spannung. Die Rüſtungen dauern fert. 
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ausgezeichneten Generalſtab zu bilden ſtrebt. 


5 


ö 


Mehre Provinzial⸗Gouverneurs Haben bereits Milz Ba⸗ 
kafllone in ihren Departements organifirt und dem Sultan 
die zu dieſem Behufe gufgenommenen Bevölkerungsliſten ihren 
Dörfer eingeſchickt, woraus derſelbe ſich uber eugen könne; daß 
die regulgire Miliz auf dieſe Weiſe überall im Reiche einge 
führt werden kann. Kür dieſe Bata None hat der Sultan bes 
reits Chefs ernannt. — Da die Tochter Sr. Hoh., Sultang | 
Mihrimah, das Alter erreicht hat, wo ihr Vater, dem Be 
ſetze zufolge, ihr einen Gemahl geben muß, fo iſt dieſer Tage 
ihr befonderer Hofſtaat ernannt worden. Hadſchi Saib Eh 
fendi, Direktor der Artillerie⸗Verwaltung, hat die ehrenvoll 
Stellung eines General⸗Intendanten bei der Prinzeffin erhal⸗ | 
ter. — In Zukunft werden keine Rubiés (Gold-Zedinen = 
3 Piaſter) in der hieſigen Muͤnze mehr gepraͤgt werden, ſon⸗ 
den Membuhierubiefi (Gold⸗Zechinen = 5 Piaſter.) — 
An die Stelle des mit Tode abgegangen General- Gouverneurs 
von Rumelin, Huſſein Paſcha, it Mahmud Hamdi Pafcha 
ernannt worden; er behält außerdem das Gouvernement des 
drei Sandſchaks Janina, Avlonia und Delvina bei. — Bis 
jetzt konnten die Juden ihre Großrabbiner waͤhlen und abfegen, 
ohne die Regierung darum zu befragen. In Zukunft aber 
muͤſſen fie dazu, wie die armeniſchen Chriſten in Bezug auf 
ihre Patriarchen, die Einwilligung der Regierung einholen 
Daß ber kürzlich hier erwaͤhlte neue Rabbiner, dieſer Verfü 
gung gemäß feine Inveſtitur vom Sultan erhalten hat, iß 
ſchon früher von uns gemeldet worden. (Moniteur On" 
toman.) 1 


Es find gegenwärtig acht tuͤrkiſche Offtziere zu Wien, zwel N 
zu Paris und zwei zu London, während ein Oberſt und zwei 
Capitane auf einer wiſſenſchaftlichen Reiſe durch Europa begrip | 
f 
| 


1 


fen find, Der Nachfolger von Namik Paſcha, bisherigem Ge⸗ 
fandten in London, Beplikei Effendi (ſonſt heißt er Lailikeln 
Effendi, auch Nury Bey), hat überdies in feinem Gefolge e 
nen Obriſt und einen Lieutenant vom Genieweſen, einen Ca, 
pitaͤn und zehn junge Cadetten, von denen vier der Marineſchul⸗ ah! 
angehören, Der Obriſt vom 20. Regiment und mehre Cap N 
taͤne find nach Paris gefendet worden, um das Franzoͤſiſche zu 
erlernen und ihre militäriſche Ausbildung zu vollenden, auch 
in England befinden ſich zu dieſem Zwecke einige Türken. (( 
London). Es geht hieraus hervor, daß die Pforte ſich einen 17 


Mi 


Die tuͤrkiſchen Zeitungen erzählen Folgendes: „Dſchabbar⸗ ö 
Sade Abbas ⸗ Bap, früher Kapidſchi⸗Baſchi, war zur Strass 
für feine Thaten von der Liſte dieſes Corps geſtrichen worden. 
Seit dieſer Zeit lebte er einſam und in Traurigkeit. Er hatte 
ein ſehrliebliches Kind, eine Tochter von 7 — 8 Jahren. Waͤh⸗ 
rend des Hamafan luſtwandelte der Sultan eines Tages auf 
dem großen Platze vor der Moſchee des Sultans Bajaſid und 
bemerkte das Kind, welches ſich ihm naͤhern zu wollen, doch 
aber durch Furcht davon zurückgehalten zu werden ſchien. Se. 
Hoheit ließ es durch einen Offizier zu ſich bringen und erfuhr, 
daß es die Tochter des Abbas⸗Bep ſei, und daß ihr Vater ſein 
Haus nicht verlaſſe. Se. Hoheit, von Mitleid gegen Abbas⸗ 
Bey, der feinen Fehler lange ſchwer gebüßt, bewogen, fege | 
denſelben wieder in feinen Rang als Kapidſchi⸗Bey ein und 
gab dem Kinde den Auftrag, ſeinem Vater dieſe Neuigkelt zu 
überbringen,“ 3 5 


* 
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ten. 
liegen zu laſſen. Die Urſache dieſer plötzlichen Veraͤnderug 


Erſte Beilage zur 
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Montag den 30. Maͤrz 1835. 
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Nachrichten aus Oſtin dien, die bis zum 18. Nov. 
gehen, reden von keiner Unterwerfung des Radſhah von 
Bſhuhdͤſhuhr, welche derſelbe am 24. Sept. eingeſandt haben 
ſollte. Die Ruͤſtungen dauerten fort. 


Afrika. 

Die Allgemeine Zeitung berichtet in einem älteren 
Schreiben aus Kahira: „Zu derſelden Zeit, als die Nach⸗ 
richten von der in Alexandrien herrſchenden Peſt ankamen, wurde 
die Ankunft des Ibrahim Paſcha angekuͤndigt, der ſeinen al⸗ 
ten Vater mit einem Beſuche erfreuen wollte; es wurden große 
Vorkehrungen zu ſeinem Empfange getroffen, Transporente, 
Triumphbogen errichtet, die Häuſer neu angeſtrichen; die Fa⸗ 
briken bekamen den Befehl, ihre Produkte bereit zu halten, um 
beſichtigt zu werden. Aber plotzlich kam von der Regierung der 
Befehl, alle Vorkehrungen zum Empfange einzuſtellen. Man 
weiß hier recht gut, daß die Pforte viele Emiſſarien in Syrien 
unterhält, daß fie kein Geld ſpart, um dort Unruhen zu erre⸗ 
gen, daß fie 30,000 Mann Truppen an der Grenze aufgeſtellt 
hat; aber Mehmed Ali iſt zu ſchlau, und zu gut von allem 
unterrichtet, um uͤberraſcht zu werden. Man wird in Euro: 
pa glauben, daß in Aegypten ein fo wichtiges Ereigniß, wie die Une 
ruhen in Syrien, großen Eindruck unter den hieſigen Einwoh⸗ 
nern machen muͤſſe. Im Gegentheil, denn nicht das Volk will 
Eroberungen machen, ſondern Mehmed Ali. Erloſchen iſt hier 
aller Nationalſtolz, erſtorben die Vaterlandsliebe; der Araber 
iſt ein elender Sklave, und der kleine Reſt der alten Aegyptier, 


die Kopten, gleichen den ausgegrabenen Mumien; ſie ſind nur 


wie die Hüllen der großen Vorfahren, in die ein böfer Dämon 
gefahren iſt, denn nur um Laſter dreht ſich ihre Exiſtenz. Man 
weiß hier recht gut, daß die Erhaltung Syriens mehr Geld u. 
Menſchen, als es je ſelbſt liefern kann, koſtet; Aber auch nicht 
ein finanzieller Zweck vermochte Mehmed Ali, Syrien zu be⸗ 
halten; er will dem Herzen des Feindes naher fein, um ihm zu 
feiner Zeit den Todes ſtoß raſcher geben zu koͤnnen. — Die Nach⸗ 
richten, die man hier uber den Feldzug in Arabien hat, find 


nicht ſehr erfreulich; Aſchmed Paſcha, dem alle Militär⸗Ta⸗ 
lente mangeln, der ſogar jetzt beinahe erblindet iſt, hat ſich zu 


weit ins Land gewagt, und, auf einmal vom Feinde umringt, 
ohne Lebensmittel, ſich gezwungen geſehen, einen Vergleich zu 
unterzeichnen, durch den er einen großen Strich Landes, der ſchon. 
erobert war, wieder zurück gab. — Die St. Simoniſten, de⸗ 
ren es hier eine Menge giebt, machten noch im vorigen Jahre 


dem Vice⸗Koͤnig den Vorſchlag, an der Spitze des Delta eine 
Brucke über den Nil zu bauen — wahrlich ein großes Werk. 


Mehmed Ali, dem alles Rieſenartige gefällt, nahm den Vor⸗ 
ſchlag an, und vor einigen Monaten wurde die Arbeit angefan⸗ 
gen. Dreihundert Barken, mit Steinen und Eiſen beladen, 
kreuzten immerwährend auf dem Nil — Tauſende von Haͤn⸗ 
den waren in Bewegung, um das gigantifche Werk aufzuriche 
Aber vor kurzem kam unerwartet der Befehl, die Arbeit 


Tage widerfahrene Beleidigung zu verlilgen. 


ſollen die Engländer fein, die Mehmed überzeugt haben, daß 
das Werk auf die angefangene Art nicht ausfuͤhr bar Tei, ” 

Nachrichten von der Cap-Colonie bis zum 16. Januar 
melden, daß die durch den Einfall der Kaffern verurſachten 
Unruhen noch nicht gedaͤmpft waren. Der Häuptling Tyali 
hatte das Anerbieten geſtellt, feine Truppen zuruͤckzuziehen, 
wenn die Coloniſten ihm das Land bis zum großen Fiſch⸗Fluſſe 
einraͤnmen wollten. Die Antwort die man ihm gegeben, war 
bis zum Abgang der Nachrichten noch nicht bekannt. 

: Amerika. 

Die Berichte aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gehen bis zum 27. v. M. Die Animoſtraͤt gegen 
Frankreich hatte ſehr nachgelaſſen, doch beklagte man ſich, daß 
in dem neuen Regierungsproſekte die Zinſen der Schuld nicht 
erwaͤhnt werden. — Die Angelegenheiten des Hrn. Poindex⸗ 
ter, den der Praͤſident bekanntlich der Theilnahme an dem 
auf ihn gemachten Mordverſuch beſchuldigt hatte, wurde 
unterſucht. = 

New⸗Mork, 27. Febr. Die hieſige Times ent 
halt Nachſtehendes: „Als die Offiziere der hier vor Anker lies 
genden Franzoͤſiſchen Kriegs-Brigg, welche die Abberufung 
Serruriers uͤberbrachte, ans Land ſtiegen, um ſich zu ihrem 
Konſul zu begeben, wurden fie von etwa 50 — 60 Taugenicht⸗ 
ſen umringt, die ſie mit Geſchrei und beleidigenden Worten 
bis zur Wohnung des Konſuls verfolgten. Ein ſolches Bes 
tragen muß von den Vernünftigen aller Klaſſen ernſtlich gemiß⸗ 
billigt werden, und man muß aufrichtig wuͤnſchen, daß die 
Verantwortlichkeit ganz allein die Schuldigen treffe. 

Der Courier des Etats⸗ Unis fügt der Erzählung 
dieſes Ereigniſſes noch Folgendes hinzu: „Am Montag, dem 
Geburtstage Waſhington's, waren die angeſehenen Einwoh⸗ 
ner, die hoͤchſten Behoͤrden und die Offiziere der Miliz bemüht, 
durch die ausgezeichnetſte Aufmerkſamkeit gegen die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Offiziere die Erinnerung an denſelben am vochergehenden 
0 Sie erreichten 
ihren Zweck vollkommen und die Offiziere der Brigg erklärten 
ſich mit dieſer Genugthuung vollkommen zufrieden. Der Fran⸗ 
zoͤſiſche General⸗Konſul, der fireng über die Ehre feiner Flagge 
wacht, hat ſich in derſelben Weiſe ausgefzrochen, 

Das Geſetz wegen der 25 Millionen Franken zur Entſchäͤ⸗ 
digung für das von Frankreich weggenommene Amerikaniſche 
Eigenthum ward, nachdem der Senat es angenommen, vom 
Repraͤfentanten⸗Hauſe verworfen. Die mit der 
Pruͤfung deſſelben beauftragte Kommiſſion, deren Praͤſident 
Herr Cambreleng war, erklärte, daß in der gegenwaͤrtigen 
Seſſion nicht mehr Zeit ſei, einen Gegenſtand von ſolcher Wich⸗ 
tigkeit noch zur Sprache zu bringen. Die Kommiſſion ver⸗ 
langte, daß man ihr jede weitere Unterſuchung erlaſſen möge, 
was ihr bewilligt wurde. : 

Auch der Praͤſident des Repräfentanten-Haufes von fo ul 
fiana, Labranch, hat ein Attentat erfahren. Ein ges 
wiſſer Grymes griff ihn mit einem Stocke an, der Praͤſident 
vertheidigte ſich durch ein Piſtol, fehlt; indeſſen auch die Ku 


gel des Angreifenden, der darauf gleichfalls ein Piſtol ab⸗ 
druͤckte, verletzte die Hand und den Arm des Präfidenten nur 
leicht. Es iſt ein Comité zur Unterſuchung niedergeſetzt. 

Nach einer Zeitung aus Matamoros vom 15. Januar 
hatte General Sta. Ang am 4. den Mepikaniſchen Con⸗ 
greß durch eine ſehr lange und deklamatoriſche Botſchaft eröff- 
net, worin er die Rechte des Clerus aufs ſtaͤrkſte vertheidigt, 
übrigens eine allgemeine Amneſtie anempfiehlt. — Zeitungen 
aus Carrakas bis zum 25. Januar melden, daß General 
Paez am 20. nach Ablauf ſeiner Verwaltungszeit fein Amt 
als Praͤſident von Venezuela niedergelegt hatte: er erließ eine 
Addreſſe an Senat und Repraͤſentantenhaus und eine zweite 
an das Volk, und gedenkt in denſelben mit Freuden der 
Ausſicht auf baldige Ausgleichung mit Spanien. Hr. Var⸗ 
gas, der mit großer Mehrheit zu ſeinem Nachfolger erwaͤhlt 
Wordent, weigerte ſich anzunehmen, man glaubte aber, daß 
er wohl noch nachgeben wuͤrde. 

Franzoͤſiſche Blatter enthalten eine ſehr duͤſtere Schilde⸗ 
rung der Lage der Republik Mexiko. Das Volk iſt mit ſei⸗ 
ner Regierung, mit den endloſen Streitigkeiten der Militaͤr⸗ 
Anführer fo unzuftieden, und dabei Über die Vergeudung der 
Staatsgelder fo entrüſtet, daß es die Föderation aufloͤſen, 
und drei bis vier verſchiebene Republiken bilden will. 


Miszellen. 

Danzig. In der Nacht zum 18ten brannte hier ein auf der 
Altſtadt gelegenes, dem Baͤckermeiſter Brand gehoͤrendes Wohn⸗ 
haus ab. Von den im Hauſe wohnenden 11 Soldaten rette⸗ 
ten ſich 6 noch zu guter Stunde. Drei derſelben ſtuͤrzten ſich, 
mit Brandwunden bedeckt, in der Verzweiflung zum Fenſter 
hinaus, die beiden anderen ſtarben den Tod in den Flammen. 
Man ſah ſie am Fenſter, im Begriff ſich hinunter zu flürzen, 
als ſie, wahrſcheinlich durch das Verſinken des Fußbodens, 
ploͤtzlich verſchwanden. Wegen verdächtiger, vor dem Brande 
ſtactgehabter Aeußerungen, iſt der erft kurzlich von einem Auf⸗ 
enthalte in — Graudenz zuruͤckgekehrte Brand, wit ſeiner Ehe⸗ 
frau, behufs weiterer N in Verwahrſam genom⸗ 
men worden. 


Am Gen v. M. halten zwei Brüder, Bauernburſchen in 
Aichſtetten, mit einander Streit wegen einer Muße. Nach 
kurzem Wortwechſel und Handgemenge zog der jüngere Bruder, 
16 Jahre alt, ſein Meſſer aus der Taſche und ſtieß es dem 

alteren, 19 jährigen Bruder in den Unterleib, fo doß dieſer nach 
einer Stunde ſtarb. Dieſer ſchauerliche Vorfall möge wie der, 
welcher erſt kürzlich in Bibrach ſich ereignete, dazu beitragen, 
daß den Bauernburſchen das Tragen der Stiler⸗ und anderer 


gefährlichen unnd. higen Meffer, uͤberall ſtreng verboten wird. 


Wir theiten ein Seitenſtück zu dem geſtern erzählten ſym⸗ 
pathetiſchen, gleichzeitigen Tode der beiden Nonnen mit: Am 
19. Febr. ſtarben in Brevilgegua, im Veroneſiſchen, zwei 
arme redliche Eheleute, E. Curla und ſeine Frau Franiza, 
deren Leben und Tod lebhaft an das Maͤhrchen von Philemon 
und Baucis erinnert. Die Frau war 93 Jahr alt und lag 
an einer ſchweren Krankheit darnieder; der Mann ein Greis 
von 109 Jahren. Als die Frau ihr Ende nahe fühlte, Au: 

ßerte der Mann, daß er den Tod feiner Frau nicht uͤberleden 
koͤnne und mit ihr ſterben wolle. Der kathol. Geiſtliche kam, 
um die letzte Oelung zu ertheilen und der Mann bat, ſie ihm 

ebenfalls zu geben, da auch er ſchon die Anzeichen des Todes 
fuͤhie. Als der Prieſter ſich entfernt hatte, bat der Vater, mit 
r 7 — NE N a 
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ungewöhnlich heiterer Miene, ſeinen Sohn, ihm noch einmal 
einen Becher Wein zu reichen. Mit Thraͤnen brachte der 
Sohn den Becher ſeinem Vater, empfing deſſen Segen und 
hatte wenige Augenblicke darauf den Tod ſeiner beiden Eltern 
zu betrauern. An einen Selbſtmord iſt bei dieſem merkwür⸗ 
digen Vorfall nicht zu denken. 


In Sicilien erſcheinen zehn Zeitſchriften, wovon allein 
ſieben in Palermo. Die amtliche Zeitung iſt la Cerere, des 
ren Namen uralte Beziehungen der Mythe noch immer BR 
hält, — 


Einen neueſten Wegweiſer durch Paris betitelte der Her⸗ 
ausgeber: „Ganz Paris fuͤr z olf Sous.“ Ein deutſcher 
Lithograph fertigt dazu nachrraͤnlich einen Stadtplan mit dem 
deutſchen Gegentitel: „Ganz Paris in einem hal ben Schuh.“ 


Der Violiniſt Lafont ift gegenwärtig ! in Warſchau, um 
dort Concerte zu geben. Vielleicht führt ihn feine Reiſeroute 
endlich noch durch Breslau. Daß wir viele Hoffnung auf ſei⸗ 
nen Beſuch haben, iſt unſern Leſern bereits angezeigt worden. 


Neue Leſemethode für kleine Kinder. 
Unter dem Titel: Otto und ſeine Soldaten, neu⸗ 
ſte, bewährte Methode Kindern fpielend undohne Buch 
das Leſen zu lehren. Von J. A. Wernhart, iſt bei 
Heinr. Richter hier, ein ſauber brochittes Büchlein, erſchie⸗ 
nen, auf welches wir Heer die Aufmerkſamkeit der Leſer 
leiten wollen. 

Die ſchoͤne Idee der Verwahr⸗ oder Kleinkünder⸗ 
ſchulen, welche zuerſt in der Seele einer deutſchen Prinzeſ⸗ 
fin, der Furſtin Pauline von Lippe⸗Detmold enzftand, Alt 
auch in unſrer, alles Gute eifrig förternden Stadt, bereits 
praktiſch anerkannt. — Der Verfaſſer des genannten Werk⸗ 


chens (es iſt den Mitgliedern des hieſigen Klein⸗Kinder⸗Schu⸗ 
len Vereins gewidmet) weiß, wie Kinder in ſo zartem Alten 
nicht blos der Beaufſichtigung beduͤfen, ſondern auch befhäf 
tigt werden muͤſſen, daß aber Spielen die angemeſſenſts 
und angenehmſte Beſchaftigung iſt, und daß daher ſpielend 
das Kind unterrichtet werden muß. Er giebt ſeinen Pfleg⸗ 
lingen nicht Bücher u. quält fie nicht mit kaltem Formenweſen. 


Bilder reicht er ihnen, naͤmlich 63 zum Stehen eingerichtete 
auf Pappdeckel gezogene Soldaten, welche auf der Bruſt die 
Buchſtaben a. b. e. ete. fuͤhren. Zur Bezeichnung der gro⸗ 
ßen Anfangsbuchftaben find Cavalerie-Figuren gewählt. Von 
diefen Bildern ſtellt der Verfaſſer feinen kleinen Pfleglingen, 
indem er mit diefen ſpielt, erſt Einige, dann Mehre auf, in 
gerader und ungerader Zahl, ertheilt jedem Einzelnen den 
Namen, welcher als Buchſtabe auf dem Bilde verzeichnet iſt, 
und heißt nun das Kind die Soldaten ordnen , marſchiren 1. 


wobei jeder Soldat einzeln aufgerufen, vom Kinde bezeichnet 


und berührt werden muß. Unglaublich ſchnell werden die 


Buchſtaben erlernt, und eben ſo leicht iſt 8 Weiſe, wie der 
Wie die Idee Ber 
des ſchnell zu erreichen, hier in dem kleinen Werkcheg Wo 5 


Verfaſſer fortfaͤhrt das Leſen zu lehren. 


fuͤhrt iſt, erſcheint fie durchaus neu. 


Das Werkchen aber wird nicht blos von Vorſtehern von 
Kleinkinderſchulen ‚ fondern auch von Haugvätern und Haus⸗ 
muͤttern, ganz beſonders von den auf dem Lande wohnhaften 
Eltern, die ihre noch nicht ſchulfaͤhigen Kinder, ohne fie zu 


er e Be, mit Nutzen angewendet werden. 
— * 
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wollen, beſtens empfehlen. 
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In fer a te. 


Morgen, d. i. den 51. werde ich nicht mehr 
im grossen Saale des Gymnasial- Gebäudes, son- 
dern in dem Saale par terre im Gasthofe 
zum blauen Hirsch, meine Vorlesangen halten, 
Auch ist der Anfang nicht mehr um drei, son- 
dern erst um vier Fus. 8 

J. G. Elsner. 


f Gewerbe» Verein, 
Chemie: Dinstag, 31. Maͤrz, Adends 7 Uhr. Sand⸗ 
gaſſe Nr. 6. 


— — —— . —. . 
Da das in meinem Verlage erſcheinende, von Herren Fr. 
Mehwald redigirte und wohl mie Recht allgemein beliebt 


bee Hreslauer Lokalblatt 


berelts eine Auflage von mehren Tauſenden erreicht hat, fo 
dürfte vielleicht beim bevorſtehenden Quartalwechſel dieſe er⸗ 
gebene Mittheilung geeignet fein, ihm nicht allein die bishe 
rigen geehrten Abnehmer zu erhalten, ſondern ſogar auch 
noch neue Intereſſenten zuzufuͤhren. NE 
Fr. Hentze, Buchhändler, 


Blücherplatz Nr. 


PPP ͤ APPT 
In der Buchhandlung Heinrich Richter in Bres⸗ 
lau (am Ringe im halben Monde Nr. 51) iſt ſo eben er⸗ 


ſchienen: ; i 
Otto und feine Soldaten. 
Neueſte bewahrte Methode 
Kindern 
ſpielend und ohne Buch das Leſen zu lehren, 
mit 63 Abbildungen von J. A. Wernhart, 
8., im gefärbten Umſchlage. 
Pr. 10 Sgr. 

Auch ſind Behufs augenblicklicher praktiſcher Anwendung 
der in vorſtehendem Werkchen entwickelten Methode 63 illus 
minirte Abbildungen auf Mappe gezogen und zum frei ſtehen 
eingerichtet, mit Carton für 10 Sgr zu haben: = 

Wenn jemals der Inhalt einer Druckſchrift dem Titel ent 
ſprochen hat, ſo iſt es bei dieſer der Fall; denn nach der darin 
entwickelten Methode koͤnnen Kinder im zarteſten Alter fpier 
lend im buchſtäblichen Sinne des Wortes, in kurzer Zeit 
die Buchſtaben, das Buchſtabiren und ſelbſt das Leſen lernen, 
ohne hiezu eines Buches oder eines eigenen Lehrers zu 
bebürfen. Jede Mutter, jede Kinderfrau kann hierbei deſſen 
Stelle vertreten. Die in dieſem Buͤchelchen enthaltene Mio 
thode ermüdet die Kinder nicht — ſie ſind vielmehr, weil 
fie dabei fpielen unermüdlich, fie lernen ohne Zwang, und 
der Widerwille, der bei Kindern nur zu oft gegen das Lernen 
eintritt, wird nicht nur nicht entſtehen, ſondern mit der Luſt 
zum Spielen wird unbewußt die Luſt zum Lernen erwachen. 
Wir können demnach dieſes Werkchen als einzig in ſeiner Art 
und durch Erfahrung bewahrt Aeltern und Hauslehrern, die 
Kindern den erſten Unterricht erleichtern und angenehm machen 


Verlags⸗Bochhandlung 
5 N von 
. Dein tich Richter. 


+ 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrucke Nr. 6, 
iſt erſchienen und ſowohl da als in allen Buchhandlungen ge⸗ 
bunden fuͤr 20 Sgr. zu haben: 


Neues allgemeines Schleſiſches 
Kochbuch 
fuͤr buͤrgerliche Haushaltungen, 


oder: leicht vekſtandliche und genaue Anweiſung 


zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Ge⸗ 
tränke bereiten, Pöckeln, Räuchern und andern 
fuͤr die buͤrgerliche Kuͤche nothwendigen 
Zubereitungen. 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten Küͤchenzettel. 

Ein unentbehrliches Handbuch für angehende Hausfrauen, 
Koͤchinnen und alle diejenigen, welche ihre Speiſen wohl⸗ 
ſchmeckend, geſund und dennoch wohlfeil ſelbſt 
herſtellen wollen. f 

Herausgegeben von einer Schleſiſchen Hausfrau. 

Dieſes nützliche Werkchen, welches unter dem Namen 
„Pf ennig Kochbuch“ fo großen Beifall fand, 
daß die Auflage auf 15,000 Exemplare erhöht werden 
mußte, enthält in ungefähr 900 Kücjenzezepten alles fuͤr die 
bürgerliche Küche Erforderliches unduͤbertrifft an zwecke 
mäßiger Vollſtaͤndigkeit alle ähnliche bisher 
erſchienenen Werke dieſer Art. En 


Neue Musikalien. 


Bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauerstrasse) 
ist so eben erschienen: 


24 neue Breslauer 
Lieblings - Tänze 


für das Pianoforte 


‘ (8 Galopps, 5 Walzer, 4 Länder, 3 Reedowa, 2 


Masureks, 4Kegel-Quadrille, 1 Eccosaise à la Figaro) 
componirt von 


F. E. Bunke. 


Der Breslauer Tänze 11tes Heft. 
Preis 15 Sgr. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14: Homers Ilias u. Odyſſee 
überfegt v. Voß. 4 Bde. Stuttg. 1814. ſt. 6 Rtlr. f. 3 Re, 
Thucydides, überſetzt v. Heilmann. 2 Bde. 1823. ft. 41 
Rile. eleg. geb. 2 Rtlr. Thueydides ed. Haake. 2 Bde. 
1820. 9. neu u. fehr eleg. geb. ft. 3 Rtlr. f. 2 Rilr. Pla- 
tonis opera gr. et lat. ed. Ast. 7 Bde. 1823. g. neu u. 
ſchoͤn geb. ſt. 12 Rtlr. f. 51 Rtlr. Auserleſene Geſprache des 
Plato, überſetzt v. Stolberg. 3 Thle. Hfrzb. ſt. 42 Rtlr. f. 
2 Nelr. Wirgil, überfegt v. Voß. 3 Thle. Biſchw. 1821. 
ſt. 5 Rthlr. eleg. geb. f. 3 Rtlr. ; 
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Bei dem herannahenden Beginn des 2ten Quartals 


ſere Leſe⸗Inſtitute, beſtehend in einem 


Journal-Zirkel, 


Bücher und Journal-Zirkel, 

deutlehen und kranzölilchen Bücher- Zirkel, 
deutlehen Bücher -Zirkel, 

kranzölilchen Bücher -Zirkel, 


ergebenſt einzuladen, und 1 1 zugleich, daß der Beitritt auch zu jeder andern beliebigen Zeit 


frei ſteht. 


Der ausfuͤhrliche Proſpektus wird gratis verabfolgt. 


August Schulz & Comp., 


brecdhts - Straße Nr. 57 in den 3 Karpfen, 


In Carl Cranz Musikalienhandlung in Bres- 
lau (Ohlauerstrasse) ist so eben erschienen 


Polonaise für das Piano- 
forte, vierhändig, 


von 


B. E. Philipp. 


Op. 21. — 121 Sgr. 


Der Zeitgeist. 


6 Walzer mit eo n und Coda 
von 


P. Wagner, 


Op. 7 — 3 Sgr. 
Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrͤcke Nr. 28. 


Wohlfeile bkonomiſche 


Bucher, ſaͤmmtl ganz neu in neuſt. A 


Thaͤr's Acker geraͤthe, 


3 Bde mit 30 Kupf. u. Thaͤrs erg v. Lips, ſtatt 9 Rthlr. 
f. 5 Rthlr. Riem u. Heine, Abbilsg. d. nuͤtzl oͤkonom. Geraͤthe, 
2 Hefte 1804 L. 23 Rehlr. f. 1Rthlr. Sickler, d. vollkom. 
Drangerie⸗Gaͤrtner mit fein ausgem. Kupf. Ldp. 22 Rthlr. für 
13 Rthlr. Killer Anltg. z. Verbeſſg. d. Wieſen⸗ u. Futterb., 
1821 L. 16 Riehler. f. 1 Rthlr. Reuber, guter Rath f. Küche 
u. Haushaltg. 1822 L. 1 Rthlr. f. Rthlr. Meisner, im⸗ 
merwährender Landwirthſchafts⸗„Forſt- u. Garten⸗Kalender, 
ſtatt 13 Rehlr. f. 1 Rthlr. 


Die ee 


aauf d. e von 8 oder das Ganze d. BR 


in allen nur möglihen Beziehungen, neuſte Aufl. 1823 ſtatt 
53 Nihlr. f. 3 Rthlr. 


Vollſtaͤndiger Garten⸗ 
Unterricht 


nebſt Monatsgärtner, 1823 f. 25 Sgr. Combles, d. wohl⸗ 
beſtellte Küchengärtner, 1824 L. 1 Rthlr. f. 20 Sgr. Gruner, 
Anltg. z. Obſtbaumzucht, 1823 f. 2 Kthle. 
Bier⸗ u. Eſſigbrauer, 1822 Ldp. 12 Rthlr. f. 3 Rthlr. 
ſcharski, Kunſt, Obſt in Gefäßen zu ziehen, f. 10 Sgr. Der 
verftändige Gaͤrtner, 1823 f. 20 Sgr. Klebe, Grundfäge der 
Gemeinheitsthlg., 2 Bde. 1822 L. 6 Rthlr. f. 3 Rthlr. Hoch⸗ 
heimer's Haus⸗ und Kunſtbuch, neu bearb. v. Poppe, 4 Bbe⸗ 
1820 L. 9 Rthlr. f. 5 Rthlr. 


Preuß. Geſetzſammlung, 
1810 — 31 incluſ. ſaub. geb. u. g. neu f. 9 Rthlr. Terpſt⸗ 
chore od. neuſte Ballet - u. Tanzmuſik fürs Pianoforte Ldp. 


23 Rthle. f. 1 Rehlr. 
A u k tion. 


Pos 


Da meine Pacht der Schanks und Gaſtwirthſchafts-Nah⸗ 1 
sung „zur goldenen Krone“ vor dem Oderthor, mit Term. 
Oſtern d. Il abläuft, und ich mein fruͤheres Gewerbe als Baͤ⸗ 


erlauben wir uns, zur Theilnahme an une 


Weiſe, d. vollkom. $ 


kermeiſter auf der Nikolaiſtraße in dem Steinmetzſchen Hauſe 
wiederum betreiben werde; ſo bin ich gefonnen, meine fänımte 


lichen zu dem erſteren Nahrungsbetriebe gehörenden Meubles E 


und Utenfilien, beſtehend in einem Billard, Tiſchen, Stühlen, 


Baͤnken, Kupfergeſchirr, Porzellan, Spiegel ze. meiſtbiethend. 


und zwar am 1ſten u. 2. April d. J. in den Vormittagsſtum 


den von 9 bis 12 Uhr und in den Nachmittngaftunden von 2 
bis 5 Uhr zu veraͤußern, wozu Kaufluſtige eingeladen werden 2 


ä den = Maͤrz 1835. i 
N Georgie, Coffetier. 


= 4 


A üb k! a 


Am 4. April d. J. Nachmittags um 2 Uhr wird in dem 


Haufe Nr. 7 Junkernſtraße, der Kaufmann Braunert, mehrere 
Handlungs⸗Utenſtllen, wobei 2 Schreibpulte, eine große und 
2 kleine Waagen mit Gewichten, ferner eine Getreidepurdel, 
einen Bretter- und 2 Plauenwagen, öffentlich an den Meift: 
bietenden verſteigern, was für denſelben anzeigt: 

der Auktions⸗Commiſſarius 2 


Au k ti o n. 
Am 9. April c. Vorm. 9 Uhr ſollen in dem Hauſe 
Nr. 2 Altbuͤſſerſtraſſe 
circa 70 Ctnr. Wolle 
zur Concurs Maſſe der Handlung Behr Abraham und Sohn 
in Berlin gehörig, in kleinen Partien, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. { 
Breslau, den 20. Marz 1835. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Mu k tio n. 

Am 3. April c. Vorm. v. 9 Uhr u Nachm, v. 2 Uhr ſol⸗ 
len im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße, verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug Betten, Kleidungsſtücke, Meubles 
und Hausgeraͤth, oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 29. Maͤrz 1835. 

Mannig, Aukt.⸗Comm. 


— 


G ο D 
Von der Frankfurter a. O. Meſſe 
erhielt eine große Auswahl der modernſten bunten Sei⸗ 
denzeuge, 


Thibets in allen Breiten, 
Cambrics, Gardinen-Mulls und 
5 Frangen, 
Blonden, Schleier und Shawls, 


Baͤnder und Blumen, 
und empfiehlt ſolche zu den allerbilligſten Preiſen 


3 die Mode⸗, Schnitt⸗Waaren⸗ und 
8 | 


Band: aba 


S. Schwabach, 


Ohlauerſtr. Nr. 2 im erſten Viertel rechts 1 AR hoch. 
— — — 


5 M ö bels „Offerte. 

Ich zeige Einem hohen Abdel und meinen verehrten 
Kunden ergebenſt an, daß ich in meinem neuen Lokal 
mit der größten Aus wahl von allen Gattungen, in eige⸗ 
ner Werkſtelle verfertigten Moͤbels, nach dem neueſten 
Journal, in Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗, Steinbirken⸗, 
fo wie auch fuͤr Domeſtiken Stuben in Erlen- und dergl. 
wohlfeilern Hölzern, wohl verſehen bin und vorräthig 
habe. — Saͤmmtliche Moͤbels ſind von trockenem Holze 
dauerhaft und nett verfertiget. 

Mülsen, den 30. Maͤrz 1835. 

Tiſchlermeiſter Kuͤrſchner, 
Naſchmarkt Nr. 57, eine Treppe hoch. 


Das neue Nebel und | 
Spiegel⸗Magazin von 
L. Meyer und Comp., 


empfiehlt ihr Lager ganz moderner 
1155 dauerhaft gearbeiteter Mahago⸗ 
ni⸗, Zuckerkiſten⸗ und Birken⸗Meu⸗ 
bles zu den billigſten Preiſen. 


e SEN TE RT 


In den nachſtehenden Artikeln empfing dieſer Tage 
neue Zuſendungen: 


Die eleganteſten Pariſer und Wie⸗ 
ner Braut⸗Robenz wie überhaupt 
alles was zur Complettirung einer 
0 Ausſtattung gehoͤrt. 
Ferner: Große Uniſchlagetuͤcher in 
i allen Preiſen, Qualitäten und im h 
neueſten Geſchmack!⸗ 
couleurte und ſchwarz ſeidene Stoffe nl 
in allen Nuangen, glatt und den neu⸗ 
i ſten Fagonirungen in allen Breiten | 
und Preiſenz 
eine große Auswahl der neueſten 
Kleider ⸗Kattune, halbſeidene Stof⸗ 
fe, Thybets, Merinos ꝛc. ꝛc.; 
die neueſten Meuble⸗Stoffe, Gardi⸗ fi 
nen⸗Zeuge, Tiſch⸗ und Fußteppiche. 
Sür Herren: g 
Die eleganteſten Weſten⸗Stoffe, f 
Pariſer Cravatten u. aͤcht oſtindiſ che g 
Taſchentuͤcher. 


Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde empfiehlt unter Verſiche⸗ 
rung der billigſten Preiſe und reellſten Bedienung 


die neue Mode⸗ a Handlung 


N oritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, 1 Stiege hoch. 


Die letzte ie lezte Sendung Sendung Col⸗ 


Bert 


cheſter Auſtern empfing 


Carl Wyſtanowski, f 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


r 3 
WU 


Einen recht leichten fein geſchnittenen Rauchtabak, unter 
der Benennung N 


Leipziger Canaſter, 
in 1 Pfd.⸗„ . Pfd.⸗ und + Pfd. Packeten 
das Pfd. 5 Sgr. = 
empfehle ich hiermit meinen ſehr verehrten Kunden zu guͤtigem 
Verſuch. 


bielabak-abrikvon&ustavirug 
— = « 2 5 0 
in Breslau Schmiedebrücke N59. 


Taull Stickerei und ahnlichen feinen 
Damenputz, als: Shwals, Pelerinen, Mandi⸗ 
len, Schemiſetts, Schleier, Sucher, Hauben und 
mehrere Sorten Kragen, empfiehlt Unterzeichne⸗ 
ter dieſen Markt zu ſehr billigen Preiſen und bittet 
um geneigten Zuspruch. Sein Stand iſt auf der 
Riemerzeile, dem 1 des Hrn. Guͤn⸗ 

Nr. 11 gegenüber. 
er 9 an: aus J. Georgenſtadt 

in Sachſen. 


Strohhuͤte 
in großer Auswahl und neueſter Fagon, ſowohl eigner Fabrik 
als auch Wiener, Pariſer und Dresdener Modells, zu äußerſt 
billigen Preiſen, ferner; feine Blumen und diverſe Bänder, 
empfiehlt einem a Publikum und ſchätzbaren Be⸗ 

n zu guͤtiger Abnahme: ER 

3 Wilhelmine Barthel, 

Strohhutfabrik, Puß⸗ und Blumenhandlung, 
Schmiedebrücke Nr. 5 im Iffen Viertel, 

g rechts im Gewölbe. 

Auch werden bei mir alle Arten Strohhüte gewaſchen und 
ſchoͤn appretirt, nach jeder beliebigen Form veraͤndert und 
garnirt. : 8 
Breslau, den 30. März. : 

Gleiwitzer emaillirtes Kochgeſchirr 
mit dauerhafter Emaille, und 
ſeidene Herrenhuͤtee 
ganz neuer Form, verkaufen im Einzelnen, ſo wie zum Wie⸗ 
der⸗Verkauf zum billigſten Preiſe. ; ; 
Huͤbner und Sohn eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


8 FFF 
Durch neue Zuſendungen von Tiſchzeugen und Koffee⸗ 
Servietten, offerire ich eine ſehr großartige Auswahl 
Ein jeder beliebigen Größer und zu allen exiſtirenden G 
5 Velen . 


S. J. Levy, vormals C. G. Fabian, 
Tiſchzeug und Leinwand⸗Niederlage, Ring Nr. 4. = 


999909099 HOSOHX 
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Sessosaenasessascsessescease 
1 Wilh. Schmolz u. Comp. 
Fabrikanten aus Solingen bei Coͤln am Rhein, 
im Gewölbe am Ringe Nr. 3. in Breslau, 
G empfehlen ihr ſchoͤn aſſortirtes Stahl⸗und Eiſenwaaren⸗ 
Lager en gros und en detail, beſtehend in allen Sor⸗ 
8 ten abgezogenen Tafel-, Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſern, 
mit und ohne Balance, die Hefte in Elfenbein, Eben⸗ 
holz, Neuſilber, Fiſchbein und ganz in Stahl; Stil⸗ 
lets; Raſir⸗, Feder, Taſchen⸗, Inſtrumenten⸗„Garten⸗, 
Okulir⸗ und Kuͤchen⸗Meſſern; Lichtſcheerenj Papier-, 
® Lampen:, Etui, Damen⸗ und Zuſchneideſcheeren; Ga⸗ 
lanterte⸗Waaren in Stahl, naͤmlich Geldboͤrſen, Nähe 
6 ſchrauden, Schmuckhalter, Schlüſſelhaken, Neceſſai⸗ 
res fur Herren, acht vergoldete Schnallen und Arme 
8 baͤnder, Haken und Stäbe für Damentaſchen, Pfro⸗ 
@ pfenzieher, Tiſchglocken, Nuß⸗ und Haaſenbrecher, 
8 Zucker⸗ und Tabacksſchneider, Meſſerſchaͤrfer, Streich- 
riemen, Kaffemühlen, Schaafſcheeren, achtes Eau 
3 de Cologne, die Kiſte mit 6 großen Flaſchen 1 Rtl. 
3 223 Sgr. Ferner empfehlen wir unſre 
3 Neuſilber⸗Waaren, 
— als: Spiel- und Tafel⸗, wie Armleuchter, Vorlegelöffel, 
6 Punſch⸗, Sahn⸗, Gemüͤſe⸗, Eß⸗ und Kaffeloͤffel, Fiſch⸗ 
@ Sellen, Butter⸗ und Kaͤſe⸗Meſſer, Balance⸗, Tafel⸗, 


® Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſer, Kandaren, Trenſen, Spo⸗ 
3 ren und Steigebügel, Lichtſcheeren, Hunde⸗Halsbaͤnder 


ee gg und Buͤchs⸗ 
Gradmaaß⸗ und Schraubenzieher, Federhaken, Jagd⸗ 
22 Sees 


und Pfeifenbeſchlaͤge, fo wie Nickel, Metal: und Blech⸗ 
Drath. 
® 
9 Flinten, 
Piſtolen und Terzerole, Patentſchroot⸗Beutel und Pul⸗ 
verhoͤrner, Reſervoirs zu Kupferhuͤtchen, Gewehrkraͤtzer, 
3 meſſer u, dgl., deren Güte wir verbürgen, unter Zu⸗ 
ſicherung der reelſten Waaren zu den billigſten Fabrik⸗ 
g preiſen. 5 
i ; 2 2. e 0 
Rafftnirt rein Ruͤboͤl, 
ſchleſ. Rauhkarden, offerirt der Zeit billigſt zur geneigten Ab⸗ 
nahme 


bel Carl Sievers. 


Feinſtes raffinirtes Ruͤboͤl 
empfiehlt ſowohl im Einzelnen als auch im Ganzen zum Mies 
der » Verkauf die Del: Fabrif von 

J. Cuhnow, Reuſche Str. Nr. 21. 


Neuſilber⸗Waaren beſter Qualitat 


u. z. Meſſer, Gabeln, Thee und Suppenloffel, Terinnen⸗ 
und Sahnkellen, Leuchter, Lichtſcheeren⸗Unterſaͤtze, Steig 


buͤgel, Sporen und dergl., ſaͤmmtlich aus der Fabrik den 


Hen. Henniger und Com p. in Berlin, verkaufen im Ein, 


® zelnen wie zum Wiederverkauf zu äußerſt niedrigen Preiſen 
0 en Stiege hoch. 
Ring- und Kränzel⸗Markt⸗Ecke) Nr. 3 


. 
Erf 


Hübner und Sohn, eine 


die Oel⸗Raffinerie g. Krone am Ringe | 


| 
| 
; 
| 
r 
N 


ee BEE 
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Huͤte und Muͤtzen, neueſter Fa⸗ 0 
con, elegante Weſten in Pique, 5 
Seide und Wolle, Cravatten mit 9 
den neueſten Pariſer Schleifen, ſo 
auch Chemieſetts, Kragen und N 
Manchetten, erhielt und empfiehlt 


zu den billigſten Preiſen, die neue 0 i 


Tuch⸗ und Mode Waaren⸗Hand⸗ 
lung fuͤr Herren 
des L. Hainauer junior. 
Riemerzeile Nr. 9. 


ara 
GEBEESSEHSSSSESSSSOLELIISSSIEHI 


Bekanntmachung. 


Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter heutigem Dato die 


Spezerei⸗Waaren, Thee⸗ und Spiritus⸗ 
e von Herrn S. Schweitzers 
e 


el. Wittwe und Sohn 
auf der Albrechtsſtraßen⸗Ecke, der königlichen Poſt gegenüber, 


Ekaͤuflich übernommen habe. 


Hinlängliche Kenntniſſe in dieſem Fache, verbunden mit 


den dazu noͤthigen Fonds, werden mich in den Stand ſetzen, 
den Erwartungen meiner ſehr geehrten Abnehmer genugend 


zu entſprechen, und indem ich nur noch die ergebene Verſiche⸗ 


rung hinzufuͤge, wie ich es mir zur angenehmen Pflicht machen 


werde, ſtets das Intereſſe derſelben durch ſtrenge Rechtlichkeit 
und Ordnungsliebe in allen Stuͤcken zu beherzigen, fo bitte 
ich gleichzeitig freundſchaftlichſt um die geneigte Zuwendung 
Ihres ſchaͤtzbaren Vertrauens, und um die gefaͤllige Anmer⸗ 
kung meiner Unterſchrift. 


C. G. Holland, 


Albrechts⸗ und Katharinenſtraßen⸗Ecke Nr. 27, 
der Koͤnigl. Poſt gegenüber, 


Die Fiſchbein⸗Fabrik 


Einrichtung eine außerordentliche Auswahl von Fiſchbein 


z in allen Längen und Gattungen zur gütigen Beachtung 


dar, und ſieht ſich in den Stand geſetzt, bei deren 


großen Abſatz die aͤußerſt billigſten Preiſe zu ſtellen, wo ſich 


gewiß Jeder darauf reflektirende zufrieden ſtellen wird. 


Franz Paͤz o le. 0 


oh huͤte 


Str 


im großer Auswahl, ſowohl en gros, als im Einzeln, em⸗ 


pfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt zur geneigten Abnahme: 
B. Perl jun., Schmiedebcücke Nr. 1. 


n Ohlauer⸗Straße Nr. 2, bietet bei der ganz neuen | 
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Von Hamburg und Lyon 
erhielt ich fo eben in größter Aus⸗ 
wahl: die neueſten Stoffe zu Braut⸗ 
Kleidern, glatte u. facionirte breite 
Seidenſtoffe in acht blauſchwarz 
und allen Farben; bunte Cambrics 
und Mouſſelines in ganz neuen Mu⸗ 
ſtern zu Fruͤhjahrs⸗Kleidernz die 
feinſten Umſchlage⸗Tuͤcher und 
Shawls; Meubles⸗ und Gardinen: 
Zeuge, Fuß⸗ und Tiſchteppiche in 
den ſchoͤnſten Muſtern; die neue⸗ 
ſten Weſten⸗ und Beinfleiderzeuge; 
CTaſchentuͤcher und Gravatten für 
Herren, und empfiehlt ſaͤmmtliche 
Waaren, in beſter Guͤte, zu den al⸗ 
lerbilligſten Preiſen. 

Salomon Prager junior, 
88 Naſchmarkt Nr. 49. 
GOO22ESEO932I7IES3IEIII9E5H 


Bekanntmachung. a 


Hiermit erlauben wir uns einem hochgeehrren Publikum 
ergebenſt anzuzeigen: daß wir unſer zweites Geſchaͤft, Al⸗ 
brechts⸗Straßen⸗Ecke Nr. 27, gänzlich aufgeloͤſt haben, und 
für das uns daſelbſt guͤtigſt gewordene Vertrauen den wärm⸗ 
ſten Dank abſtatten. a 
Unſere Spezerel⸗, Waaren⸗, Thee⸗ und 

Spiritus⸗Handlung nebſt der Fabrik 
feiner Liqueure, beſtehet 
letzt nur einzig und allein in dem bekannten Lokal 


an der Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof 
Nr. 8. 

Wir werden nun doppelt bemüht bleiben, mit ungetheilten 
Kräften dieſem Geſchaͤfte die forgfältigfte Aufmerkſamkeit zu 
widmen, und durch reelle Bedienung die Zufriedenheit unferer 
reſp. Kunden zu bewaͤhren. FE 

Breslau, den 27. März; 1835. # 


S. Schweitzers ſeel. Wwe. 
| und Sohn. 


SEOSSSTGESEESTHSLETTEEEE 


Von Noßhaar gewirkte Steifärmel, 


wie auch Rohefteifärmel, empfiehlt im Ganzen wie im Ein 
zeln aus eigner Fabrik, zu den billigſten Preiſen: a 
BE C. Biumfhe, 
Hummerel Nr. 2 
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F. G. Ruͤckart, 
Strohhut⸗Fabrikant aus Leipzig 
und Berlin, 


beſucht dieſen Markt mit einem Lager von 


Frauen-, Fraͤulein und 
Kinder⸗Strohhuͤten, 


nach den a Pariſer und 


Wiener Moden, 
verſpricht die möglichft billigen Preiſe und ganz reelle 
Bedienung. 

Auch habe ich ein Kom wiſſions⸗Lager von Haar⸗ 
Locken, die ich zu Fabrikpreiſen in Dutzenden (nicht 
einzeln) zu verkaufen beauftragt bin. 

Mein Lager iſt am Ringe, im goldnen Baum, 2 8 
Stiegen hoch. 


CCC 


Helle Kleider⸗Cattune 


habe ich in ſchoͤnſter Auswahl erhalten und empfehle ſolche 
der Echtheit der Farben und gefaͤlligen Deſſins halber zu billi⸗ 


gen Preiſen. 5 5 
Louis Zuͤlzer, 


in der Kornecke, 
Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Straße. 


® 
8 
: 
8 
8 
5 
8 
3 
8 
® 


Anzeige. 
Mein Commiſſions⸗Lager von Brief und Bücher-Papies 
ren aus der rühmlichſt bekannten Fabrik der Herren Vorſter 
und Sohn in Coͤsfeld, (das einzige in ganz Schleſien) iſt 
durch neue Sendungen aſſortirt, und erlaube ich mir, dieſe 
Papiere, welche ich zu den Fabrikpreiſen verkaufe, be⸗ 
ſtens zu empfehlen. 
Adolph Dettinger, 
Herrnſtraße Nr. 2, eine Treppe hoch. 


9929990990999099099C2200009 


Bunte Herren⸗Hemden 8 


n > in den ſchoͤnſten Deſſins und fauber gearbeitet, em⸗ 
& pfiehlt gleich allen andern Gattungen Kleiders, 


8888 


® 


Schuͤrzen⸗ und weißer Leinwand ® 
H. Wohlauer, ® 
® am Ringe Nr. 37 neben dem Kaufmann 


Herrn Bedau. 


0 9 888 099098 
Feinſtes raffinirtes Ruͤb⸗Oel 


offerirt billigſt: die Oel⸗ a und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe. 
Kränzelmarkt, der Apotheke ſchraͤg uͤber. 


; Neuer holländiſcher Kaͤſe, ift in e Broden 
N lu erlaßen. Neut e k . RER 
a A. 8. Zee 


2 
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Einem hohen Adel und geehrten 8 
Publikum habe ich die Ehre erge- @ 
benft anzuzeigen, daß ich mich & 
als Uhrmacher hierſelbſt etablirt 8 
habe, und empfehle mic) bei mei⸗ & 
nen, in den hoͤhern Branchen 
dieſes Geſchaͤfts, während eines 
mehrjaͤhrigen Aufenthalts in Liver⸗ 
pool und London gemachten Erfah⸗ 
rungen zu guͤtiger Beachtung. 
Breslau, den 26. März 1835. 
Eduard Krauß, 8 
Schmiedebruͤcke Nr. 2. 8 
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Einem hohen Adel und zu verehrenden Publikum em⸗ 
pfiehlt ſich zu dem begonnenen Jahrmarkt mit 


1. Thorner Pfefferkuchen à Pfund 8 Sgr. 

2. Hamburger Theekuchen — 8 — 

3. dito Chokoladenkuchen — 8 — 

4. Wiener Bläschen — 10 — 

5. Weiße Zuckernuͤſſe — 10 — 

6. Confekt — — 10 — 

7. Braunſchwelger Nuͤſſe — 6 — 

8. Berliner kleine Knuppein — 6 

9. Leipziger Zucker⸗Tafeln pro Stuͤck 14 Sr} u. 9 Pf. 
10. OblatenePaͤckte zu verſchiedenen Preiſen. 

So wie alle Sorten hieſiger Pfefferkuchen, ſind zu haben 


bey E. G. Stöfiger aus Breslau. Der Stand meiner 
Bude iſt vormals Riemerzeile, jetzt am Rathhauſe, in der 
großen Reihe, 
4. April an eroͤffnet. 


Ich beehre mich hiermit die ganz ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß ich unter heutigem Dato hierſelbſt eine 


Papier⸗, Schreib: und Zeichenmateria⸗ 
lien⸗Handlung, Schmiedebruͤcke Nr. 59, 


eröffnet habe, und erlaube mir daher dieſelbe einem hochzuver⸗ 

ehrenden Publiko hiermit beſtens zu empfehlen; mit der Ver⸗ 

ſicherung, daß ich jederzeit bemüht fein werde, durch reelle, 

prompte und billige Bedienung das mir zu ſchenkende Vertrauen 

auch für die Zukunft zu erhalten. 
. den 10. Maͤrz 0 85 a 

O. J ä f ch ke, 


Carl Heiſig, aus Trebnitz, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Mitfaſten⸗Markt ſehr gute 
geräucherte Schinken von ſehr guten und feinen Geſchmack, 
fo auch andere Arten von Rauch-Fleiſch, als: Schweine, 
Schöpfen⸗Fleiſch und Speck, fo wie auch ſehr gute Schlag., 
Zungen⸗ und noch andere gute Würfte, und verkaufe diefes 


alles zu angemeſſenen billigen Preiſen. Mein Stand iſt auf 
a ven großen Ru se an der Nikolai und N 


Mein Lokal iſt Nikolai⸗ Straße Nr. 26, vom 


‘= bezieht gegenwartige Meſſ e zum erſtenmal, und empfiehlt 


„ „ 
Sweite Beilage zur u 75 der Breslauer Zeitung 


Mentag den 30. Marz 1835. 


eee ebene gebe eest 
> at i I er g e 
3s der Neuſilber⸗Fabrik von Henniger und Comp. 
2 in Berlin 


> 
=> 
> 
> 
= 
S 
S 
S 
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der Stand iſt Riemerzeile Nr. 14, im Gewölbe des Herrn C. Zimpel, 
und in der Bude vom Canditor Herrn Redlich gegenuͤber. 


> 

=> 

=> 

= Hiermit beehren wir uns ergebenft anzuzeigen, daß wir den bevorſtehenden Breslauer Markt zum er⸗ 
= ſtenmale befuchen werden, und zwar mit einem wohl aſſortirten Lager von: Kirchengerätben, dann von Löffeln 
= und Tiſchgeraͤthen aller Art, Sporen, Steigebügel, Stangen, Pferdezeſchirrbeſchlaͤge ꝛc. de. 

ED Beſtellungen aller Art werden angenommen, und beſtens ausgeführt. 

= Schoͤne moderne Fagons, ſaubere Arbeit und reinſtes Metall, dauerhafte Vergoldung, fo wie Dauer⸗ 
=> 

=> 

> 

=» 


22885 a 
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haftigkeit überhaupt unſerer mit HENNIGER und Adler geſtempelten Fabrikate, hiervon ſeit 6 bis 8 
Jahren in mehrern Königlichen und Privat⸗Inſtituten zur völligen Zufriedenheit Anwendung gemacht wird, 
werden hoffentlich ſeden befriedigen, welcher uns mit Beſuch beehrt. 
Den Herrn Guͤrtlern, Mechanikern 1c. empfehlen wir unſere ſchoͤnen, weißen ſchieferfreien Neufil- 
ber Bleche und Drath⸗ Sorten in beliebigen Nummern, fo wie auch beſten Nickel zum legiren des 
= Neufilbers. — 
885 Sowohl wir, als unſere geehrten Geſchafts freunde Schleſtens, als: 
8 in Breslau Herr C. Zimpel, in Liegnitz Herr H. A. Prager u. en 
3 in Glogau Ch. Kraufe, in Neffe » A. Voͤlkel, 88 
in Schweidnitz⸗ E. F. Fellgiebel, in Ratibor = S. B. Danziger, 
Exufen Jahre lang gebrauchte mit unſerm Fabrik; Stempel verſehene Neuſilber⸗Sachen zu Dreiviertel der & 


W Verkaufspreiſe zuruͤck, w. z. B. i 
ö Verkauf. Rückkauf. Verkauf. Ruͤckkauf. 
= N. S. P. R.] S. P. | .J. vf. 
= Eßlöffel A Duzend . 6.— 415 — ] Maſſioe Gaben a Dutzend. 8—— 6 
5 Theeloͤffel ditto 5 2 — 115.— *Candaruı à Stuͤk 5 10/— 3115) — 
Terrinloffel à Stück d 2— 1115'— 1 Steigbügel 2 Pfd. ſchw. 4 Paar 415 3611 3 


dito dito vergoldet 
Leuchter a Paar 5 
> Binder à Stück 


3—— 2 — —Schnallſporen m. Knöpfen dito | 2— —1 1 15.— 
6 —1 4415 — Schraubſporen à Paar 22 615 — 
; 12 —— 1 1115j— . Pfeifenabg. innen verzinnt a St. — 17 6 
e und Gabeln a Baar 11 — —— | 8) ] Buggeſchirrbeſchlaͤge zu 2Pferden 
=, | 182 R. bis 50 R. 12 bis 33R. 
u. ſ. w. laut unſern Preis-Liften, welche unentgeldlich 1 werden. Die mit * bezeichneten Gegen⸗ 
f ſtande werden wegen der daran befindlichen Vergoldung, Eiſens, Meſſings, Stahls u. . w. nur dem = : 
a Gehalle nach zu Dreiviertel zurückgekauft. N 


5 im März 1835. 


„Hennen und Comp. = 


Daß mein auf der Albrechts⸗Straße Nr. 28. dem 


Ftledelch Rudolph aus Meerane in Sachfen, i % Bi Beachtungswsrthe Hausverkaufs⸗Anzeige. 
Königlichen Ober⸗Poſt⸗Amte vis avis belegenes Haus 


ſich mit ſeinem a Lager von ſaͤchſiſchen 1%, Merino, 


alich karivres Merino und Merino⸗Tuͤchern in allen Größen, noch nicht verkauft iſt, zeige ich denen, welche als reelle Kaufe 


Farben und Muſtern, mit kurzen und langen Frangen. Sein ſtige hierauf reflektiren wollen ergebenſt an, 
Stand 5 are dem ar ber Adler⸗Apotheke gegenüber. J. Schult. 


4 . . ˖ — EIRRER TE SBWIT ET 


Preiſen, zur geneigten Abnahme. 


Zur Annahme von 


Bleichwaaren jeder Art, 


um ſolche auf die beſten Bleichen in Hirſchberg zu befoͤrdern, 
wohin ich allwoͤchentlich einen Transport verlade, empfiehlt ſich 
Ferd. Scholtz, 
Buͤttner-Straße Nr. 6. 


Thorner Pfefferkuchen. 
E. L. Lauge aus Thorn 


empfiehlt ſich aus hochzuverehrenden Publiko auch zu dieſem 
bevorſtehenden Jahrmarkte mit allen Sorten Thorner Pfef⸗ 
ferkuchen; derſelbe offerirt ſchoͤne Lebkuchen à Dutzend 20 Sgr., 
Latharſchtenchen à Dutzend 4 Sgr., Anieskuchen à Dutzend 
4 Sgr., Zuckernuͤſſe à Schock 10 Sgr., Mandenüffea Schock 
3 Sgr. Auch empfehle ich die berühmten ſchwarzen Koch⸗ 
Pfefferkuchen, welche von guter Guͤte und langer Dauer ſind, 
bitte um geneigten Zuſpruch. Meine Bude ſteht auf der Rie⸗ 
merzeile, ſie iſt mit meinem Namen am ſchwarzen Sl 
und dem Thorner e bezeichnet. 


Anzeige. 

Da ich die Kattun⸗ Fabri vor dem Ohlauerthor in der 
ehemaligen Jaͤkelſchen Badeanſtalt, bekannt unter der Firma: 
Helbich und Bernhardt, von heute an allein übernehme; fo 
fordere ich alle diejenigen auf, welche an die Fabrik eine Forde⸗ 
rung zu haben Vermeiee mir ſelbige dinnen acht Tagen anzu⸗ 
zeigen. 

Zugleich zeige ich dem geehrten Publikum und meinen wer⸗ 
then Kunden ergebenſt an, daß bei mir nicht allein alle Mode⸗ 
artikel fahrizirt werden, ſondern auch Kleider gedruckt u. Seide, 
Garn und Baumwolle in jeder beliebigen Farbe gefärbt wird, 
und bitte deshalb um guͤtige Beachtung. 

el den 30. Di 1835. 

W. Bernhardt, 


Kattun Hablikant. 


Tuguſt Schug aus Meeran, g 

in Sachſen, £ 
bezieht gegenwärtige Lätare⸗Meſſe zum erſtenmal, und em⸗ 
pfiehlt ſich mit feinem aſſortirten Lager von ſaͤchſicchen kar⸗ 
rirten und gedruckten Merinos in Stücken, ſo wie Merino⸗ 
Tuͤcher in allen Größen, Farben und Muſtern, mit kurzen und 
langen Frangen. 
— gegenüber. 


Earl Bong aus Br ne 
ampfichte 0 zu gegenwärtigem Jahrmarkt mit vorzüglich gut 
geraͤucherten Fleiſchwaaren, als feinen Servelat⸗„ Schlack⸗ 


Preß⸗, Zungen-, Leber und Truͤffelʒ⸗Wurſt, guten Schinken, 


Speck und gerauchertes Schweinefleiſch, zu moͤglichſt billigen 


Mein Stand iſt gerade⸗ 
über der Naſchmarkt⸗Apotheke. 


a 
Alle Arten chut⸗Bouquet und en nach den neue⸗ 


den Sommers und Winter⸗Deſſins, Ballſchmuck in allen 
Nuangen, Guirlanden, Blumen⸗ Kleider⸗Beſaͤtze, Kronen, 
Vaſen⸗ und Feber⸗Blumen, Mirten, Todtenkränze, 1c. wer» 
den u ih zu den moͤglichſt billigſten Preifen verkauft 
NW Julius Flögel, 

„ 3 Blumen Fabrikant in Breslau, 
* Kloſter · „Straße Nr. 
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Sein Stand iſt auf 8 Naſchmarkt, der G 


ER 200 Stück zur Zu 
zum Verkauf. 


Die Waarenhandlung Saͤchſiſcher Fabrikate von A. W. 
Schönfeld, am Ecke der Siebenradebruͤcke und Karlsplatz, 


empfiehlt zu bevorſtehendem Jahrmarkt ihr aſſortirtes Lager ges 


wirkter weißer und bunter Strümpfe, Handſchuhe, Bein⸗ 
kleider, Jacken, Schlafmützen und alle in dieſem Fache ein⸗ 
ſchlagenden Artikeln, ſowohl en gros als im Einzeln zu fe⸗ 
ſten und moͤglichſt billigen Preiſen. 


— — — . 
Den Herrn Handſchuhmachern und Binden: Fabrikanten 
empfehle ich abgepaßtes roßhaarnes Bindenzeug zu Einlagen, 
2 breit im Preiſe von 8, 10 bis 12 Sgr. Brieſe erbitte 
ich Porto frei. 
a E. V Ne. 22. 
A ea) 
Der erwartete Cap» oder Meistrautfenmen iſt angekom⸗ 
men und empfiehlt billigſt 
F. S choͤ ngarth⸗ 
ae Straße im rothen Krebs. 
Eine Parthie Oranien burger Soda⸗Seife 
ſehr trocken und hart, den Eir. 1⁵ Thlr. offeriren 
SI Cohn und Comp 
= Albrechts > Straße Nr. 17. 
E und Visiten-Rarten 
werden geschmackvoll und billig gefertigt in der 
Steindruckerei bei C.G. Gottschling, Albrechts- 
strasse Nr. 3, nahe am Ringe. 


SSG 5 
8 Guten Polniſchen Meth 8 
©99969398699985 
das Preußiſche Quart a 7 Sgr. iſt zu haben bei 
Sof. Wiener, 
in ber Li iqueur: Handlung. Goldene Rade⸗Gaſſe⸗ und 
Carksplatz Ecke. 
Ge Georginen⸗ Verkauf. 
Hiermit beehre ich mich, den vielen Freunden dieſer 
ſchoͤnen Blume die ergebenſte Anzeige zu machen, daß 
ich auch dieſes Frühjahr eine bedeutende Anzahl der 


ausgezeichnetſten Georginen, deren Namen Verzeichniß 
a ae von mir gegeben wird, abzulaſſen habe, 


85 Hani ſſch, 


Kloſter⸗ Straße Nr. 2 
Schleſſcher Saamenhafer 


2 
— 
2 
2 
2 
8 
8 
2 


ungemiſcht, und pon vorzüglicher Qualität, i zu 8 5 


Karls⸗Straße Nr. 38. 
Getrocknete Rünkelrüben⸗ Blätter 


Bogen in bedeutenden De ee und billigen Preiſen zu verkaufen 


Kloſtelſtraße Nr. 42. 
Bei dem Dominio Kratzkau, 5 Meile von 


Breslau und 14 Meile von Schweidnitz, ſtehen 
cht taugliche e ei 


1755 


— ——— 
B ——— 
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Buchsbaum 


zu Einfaſſungen in Blumengaͤrten iſt in ſchoͤnſter Auswahl 
billig abzulaſſen Kloſter⸗Straße Nr. 42, 
Beſtes gereinigtes Seegras wird, um ſchnell damit zu 
räumen, billigſt verkauft: 5 
Eliſabethſtraße Nr. 13 im Comptoir. 
Das Dominium Märzdorf, Muͤnſterberger Kreiſes, 
beabſichtigt von der ſchon veredelten Schaafheerde 164 Stud 


Muttern, groͤßtentheils jung, die älteften vierjaͤhrig, fo wie 


ä —— —— —— 


m — — 


m ne — —— 


50 Stuͤck Laͤmmer zu verkaufen; da in Zukunft nur geltes 

Vieh gehalten werden fol. Die Heerde iſt im beſten Ge⸗ 
ſundheitszuſtande und leidet weder an erblichen noch andern 
Krankheiten. Die Ablieferung der Schaafe findet nach der 
Schur ſtatt. ; 


Eine bedeutende Quantitaͤt gut gebrannter Mauerziegeln 
ſind in groͤßern und kleinern Parthien zu verkaufen und ſtehen 
ſolche unter Aufſicht des Factor Wagner, vor dem Oh⸗ 
lauer Thore, am Holzplatz, zur Anſicht und Verkauf. 


Eine kupferne Braupfanne von 13 Achtel Inhalt, und 
3 Brau⸗Buͤten mit eiſernem Ketten⸗Band, fi ind zu verkaufen? 
Biſchof⸗Straße, große Durchfahrt. 

Ein brauchbarer Wagen iſt für den feſten Preis von 50 
Nihlr. zu verkaufen: Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 62 bei 
Herrn Schulz daſelbſt. 

a Lehrlings⸗ Geſuch. 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Menſch kann ſogleich als Lehrling in die Apotheke einer Krels⸗ 
ſtadt eintreten; das Nähere daruͤber iſt zu erfahren auf dem 
Comptoir der Hrn. Aedner und Schon au, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 35. 


Se Denfiong: Offerte. 
Ein, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener; junger 
Mam, der die Wirthſchaft zu erlernen wunſcht, findet hiezu 


Geelegenheit auf ein Paar bedeutenden Guͤtern zwiſchen Breslau 
und Schweidnitz. Das Naͤhere darüber wird Herr Kaufmann 
Kern, Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke im goldnen 


Loͤwen, die Guͤte haben, mitzutheilen. 


Unterrichts ⸗ Anzeige. 
Daß in meiner Anſtalt, nach ſtattgefundener Prüfung, der 
neue Lehrkurſus den 2. April beginnt, verfehle ich nicht den 


geehrten Eltern und Vormündern, welche mir ihr er Ver⸗ 
trauen ſchenken wollen, ergebenſt anzuzeigen. 


Buslau, den 30. Mär; 1835. 
i berw. Werner, geb. Brecht, 
Bungee einer i as 
j nftale 


4 Madchen, Wich das Weißnähen, Putzmachen 120 5585 ö 
wäſchewaſchen erlernen wollen, finden Beschäftigung Krümel 


markt Nr. 1. eine Stiege hoch. 
Ein junger Mann von anſtaͤndiger 1 N welcher die 


1 emdwirthſchaft erlernen will, erfragt die näheren * 
11 er auf der Reuſchen Straße Nr. 37 im Gewölbe. 


* _ 


Meine 9 lebt, Schloß⸗ und Carls⸗Straße⸗ 
Eat e Nr, 13. 5 Julius Steuer. 


— 


here dei der verwittweten Vogt, ebendaſelbſt, im 


Unterrichts = a eihe: 


Drientaliſche Malerei. 


Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hohen Adel und hoch⸗ 
geehrten Publikum in dieſer beliesten Malerei, welche 
man in ſechs Stunden erlernen kann, ohne Kenntniß vom 
Zeichnen zu haben, und bietet, vorfuͤglich den jungen Damen, 
einen angenehmen und nützlichen Zeitvertreib dar; wurde dep 
halb uberall mit vielem Beifall aufgenommen. 
darin, Blumen, Früchte u. ſ. w. in kurzer Zeit mit kouleur⸗ 
ten Farben auf Papier ſchoͤn zu malen. Man überzeugt ſich 
gleich beim erſten Unterricht, daß ſechs Stunden hinreichend 
ſind, dieſe Kunſt zu erlernen. 
ſowohl im Haufe der reſp. Theilnehmer, als auch in meinem 
Logis. 
Ocrobeblätter don meinen Arbeiten, find in der Kunſt⸗ 
und Muſikalienhandlung des Herrn Carl Er anz, Ohlauer⸗ 
Straße, ſo wie in der Kunſthandlung des Herrn Oliviero, 
am Ring, zur gefalligen Anſicht niedergelegt. Das Hono⸗ 
rar beträgt fuͤr eine Perſon 4 Rthlr., für zwei 7 Rehlr., für 
drei 10 Nthlr.; mehr als drei Perſonen können jedoch nicht 
zu gleicher Zeit an dem Unterricht Theil nehmen, und werden; ze⸗ 
desmal zwei Stunden zur Zeit gegeben. 

Mein Aufenthalt iſt vorläufig nur auf kurze Zeſt. 

Bei dem ungetheilten Beifall den dieſe Kunſt überall, wo 
ich ſie gelehrt habe, gefunden hat, glaube ich mich hinreichend 
verſichert halten zu duͤrfen, daß ich auch hier Zutrauen finden, 
und mich eines Ba SEEN chs zu erfreuen haben werde. 
Das Nähere in meinem Logis, Ohlauerſtraße im Gaſthaf zu 
den 2 goldnen Löwen, Zimmer Nr. 1. 

Sophie Heinrichs, 
geb. Hagen, aus Hamburg. 


Unſern Freunden und wohlwollenden Bekannten ſagen wir 


Wi unſrer Abreiſe ein herzliches Lebewohl. 
Eduard Sachſe und Frau. 

Herr Lotterie⸗Untereinnehmer L. Cohn, Nikolaiſtraße 
Nr. 30, wird die Gefaͤlligkeit haben, die mir noch ausſtehen⸗ 
den Forderungen einzuziehen und daruber in meinem Namen 
zu quittiren, 
Richtigfinden 8 i 
7 Sach ſe⸗ 


Eine freundliche gut gehaltene Wohnung, beſtehend in 3 
Stuben, Kuͤche und Zubehör, in der erſten Etage vorn heraus, 
iſt auf der Kloſterſtraße Nr. 12, Ortsveranderung wegen, vom 
1. Mai e. zu vermiethen, und das Nähere daſelbſt, in den 
Vormittagsſtunden von 8—11 Uhr zu erfragen. 

Breslau, den 30. März 1835. 

g 
Albrechts⸗ Straße Nr. 13. 
vseneeasenusd 

iſt der erſte Stock, beſtehend in 7 Stuben im Vorder⸗ und 2 
Stuben im Hintergebau de, nebſt "Grafing, 5 80 und 
übrigen Zubehör von Johanni ab zu vermiethen. Das N 

im Hofe Une 
2 Stiegen. 

Schmiedebruͤcke Nr. 50 im Es Stock vorn heraus, find 
einige gut meublirte Stuben zu vermischen un) bald zu beziehen. 


Sie beſteht 


Den Unterricht ertheile ich 


eben ſo etwanige Forderungen an mich nach 


— 


e . — 1100 


Dffene Milchpacht. 
Auf dem Dominio Schwoitſch wird die Milch don Johanni ab 


anderweitig verpachtet. a 


Waohnungen zu vermiethen i 
ſind im erſten Stock 4 große und 1 kleine Stube nebſt eine 
Alkove und Zubehör, Albrechtsſtraße Nr. 29 vis a vis dem 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Gebaͤude, und Termino Johanni 
zu beziehen. Das Naͤhere 1 Stiege hoch beim Eigenthümer. 


Angekommene Fremde. 

Den 28. März. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Buſſe a. 
Hirſchberg. — Hr. Kaufm. Bernhard a. Leipzig. — Goldene 
Baum: Hr. Oberförſter Wegner a. Zobten. — Deutſche Haus: 
Hr. Gutsbeſ⸗ von Dallwitz as Belmsdorf. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Lieutenant Graf von Reichenbach a. Schweldnitz. — Herr 
Eiquerfabrikannt Heinrichs und Frau Kunſtmalerin Heinrichs aus 
Hamburg. — Fechtſchule: Herr Handelsmann Kuiker Herr 
Handelsm. Ruſſ Hr. Handelsm. Pulvermacher Hr. Handelsmann 
Hudelheim Hr. Handelsm Papſer. Hr. Handelsm. Buchwald Herr 
Handelsm. Sachs und Herr Handelsm. Fürth aus Liſſa. — Herr 
Handelsm. Landau a. Oſtrowo. — Hr. Handelsm. Chariner aus 


Liſſa. — Gold. Gans! Hr. Kaufm. Keller a. Elberfeld. — Hr. 


Partikulier Kley u. Hr. Architekt Kley a, Berlin. — Hr. Gutsbeſ. 
Braune a, Nimkau. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. Thiel aus 
Wuſtewaltersdorf. — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſitzerſohn von 
Taczanowski g. Taczanowo. — Hr. Gutsbeſ. Roſenthal a. Brin⸗ 
nek. — Hr. Weinhändl, Dilthey a, Rüdesheim. — Blaue Hirſch: 
Herr Landes ⸗Aelteſter von Paczenski a. Vorſchau. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Balletmſtr. Kobler a. Wien. — Fr. Ballettanzerinn 
Bernardelli a. Wien. — Hr. Poſtmſtr. v. Schopper a. Strehlen. — 
«0 913: Nikolaiſtr. No. 16: Fr. v. Heidebrand a, 
inge No. 11: Hr. Kaufm. Königsberger aus 
No. 23: Hr. Kaufm. Klein a. Meferig — 
Hummerey No. err Päſtor Doktor Kober aus Strehlen. — 
Heiligegeiſtſtr, No. 21? Fr. Major 9. Liebermann a. Herrnſtadt. 
Den 29. März. Drei Berge: Hr. Generale Major von 


Poſen. 


Rohr a. Glogau. — Gold. Schwerdt; Hr. Kaufm. Haaſe g. 


Magdeburg. — Hr, Kaufm. Wagner Hr. Kaufm. Buhl und 
Hr. Kaufm. Neuhoff aus Elberfeld. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Zille a. Görlitz. — Gold: Baum: Hr. Landſchafts⸗Direktor 
Graf v. Götzen a. Scharfeneck. — Hr. Landſchafts⸗ Direktor Mas 
jar Baron v. Zedlitz a. Tieſchartmansdorf. — Deutſche Haus: 
Herr Sber⸗Appellationsgerichtsrath Born aus Poſen. — Zwei 

old. Löwen: Hr. Landſchafts⸗Rendant Goritz a. Neiſſe — Hr. 
Jh art Bruck a. Berlin. — Hr. Landrath v. Ohlen a. Striegen⸗ 


8 MÄR Bveslan. 
EM 


5 


Tſchammer a. Hochbeltſch. — Hr. Landſchafts⸗Direktor Baron v. 
Reiswitz a. Wendrin. — Hr. Gutsbeſ. v. Bielg g. Kammehvig. — | 
Privat⸗Logis: Oderſtr. No, 31: Hr. Bürgermſtr. Heinze 
a. Friedeberg. a. A. — Blücherplat No, 6: Hr. Kaufen. Wache auz 
Dittersbach. — Schweidnitzerſtr. No. 44; Hr. Kaufm. Lorenz a 
Hirſchberg. — Junkernſtr. No. 5: Hr. Kaufm. Maiwald G. | 
Kaufm. Tielſch u. Hr. Kaufm. Leſſmann a. Hirſchberg. — 14 
WECIISEL- UND GELD-COURSE- 
Breslau, vom 28. März 38335. 
Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mom er ; 1414 
Hamburg in Banco a Vista 4513 — 
Din? 8 2 W. Fan — 
Ditto 2 len, 1803 | 1805 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon» 6. 288 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs, Zahl. | A Vista 105 . — | 
Dis . En — 
Augsburg 2 Mon. 103 77 — ö 
Mien in 20 Kr. u Vista Pos — 
Diss 41 Non. 10514 — 
Berlin 2 02,0 00802. ne A Vista 100 5 — 
Diss en — 9852 
Geld- Course. 
Holländ, Rand Daesten 96 = 
Kaiger), Deen 932 
Eriedrichsd 6ůũỹ᷑ͤ 1134 ER 
‚Poln, Couraut. yes 1025 —— 
Wiener Eink- Scheine 415 ER 
Effeeten - Course. m 
Staats Schuld- Scheine A f 100 — 
Sechandl, Pram. Scheine à 30 R. 682 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 | == 1043 
Ditto Gerechtigkeit ditioꝰ¶ũ 42 83 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 1024 —. — 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . 4 10622 . 
Ditto ditto— 300 — 4 | 1065 — 
Ditto ditto — 100 — 22 — Een 
Dient are — ar — 
8. Mz.] Barom, 3 äußeres eat Windſtärke Gewolk 


6 U. V. 27 7,68 + 3,0 0,6 —1, 2] W. oe uͤbrzan. 
2 U. N. e“ 7, 364 3, 0 2, 77 0, NW. 78 gr. Wk. 


Nachteuble — 0, 8 Thermometer ) Oder — 2, 5 
20. Mz. Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewölk 


6 u. V. 27,8, 72 K 2, 2 — L, 1 2, 4 NW. 14, gr. WI. 
au. N. 27/10, 17% , f 8, % N. 27 r. Wk. 


